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koſten für die Petitzeile 


1881. 


Abonnements auf die Danziger 
eitung pro September nimmt 
ede Poſtanſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition, Ketter⸗ 
hagergaſſe No. 4. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 


veröffentlicht weitere Offerten, welche die Staats⸗ 


regierung mehreren Eiſenbahngeſellſchaften für 
den Uebergang ihrer Bahnen an den Staat ge⸗ 
Es werden genannt: die Berlin⸗Gör⸗ 


liter, Märkiſch⸗Poſener und Cottbus⸗Großenhainer 
Eeiſenbahn 


r. Anfang und Ende des Kircheuſtreites. 


Was lange währt, wird nicht immer endli 
gut. Die Verſumpfung iſt zwar ein langer ae 
ſelbſt die üppigſte Vegetation vernichtenber Prozeß 
und wo ſie irgend in wichtigen politiſchen Fragen 
ih eingeſchlichen hat, da kann man nie zufrieden⸗ 
stellende Ergebniſſe erwarten. Der Eifer ſelbſt 
ge Inangriffnahme erliſcht mehr und mehr; 
die Mitſtreiter fallen von rechts und links ab, und 
der große Haufen der Zuſchauenden vergißt ganz 
und 15 die Punkte, welche von Anfang an die 
ſtrittigſten waren und vertauſcht fie mit nebenſäch⸗ 
lichen, auf die kein Vernünftiger irgend einen Werth 
legen wird. 

Solches zeigt uns, weiß Gott zum wie vielten 
Male, wiederum die gegenwärtige Phaſe des Kirchen⸗ 


ſtreites. Wir find ein leichtlebiges und leicht zu⸗ 


en geſtelltes Geſchlecht von auffallend mäßiger 
Erinnerungskraft. Heute legt faſt die ganze oſſiziöſe 


Welt den Schwerpunkt des Streites in die Anzeige⸗ 
pflicht, und bedenkt nicht, daß mit dieſer formellen 


Errungenſchaft unendlich wenig gewonnen wäre. 
War das denn der Zielpunkt, als der Streit 
onnen wurde, als der Ultramontanismus den 
unerhörteſten Angriff auf die Gewiſſensfreiheit auch 


de gläubigften Katholiten unternahm und volführte, 


deutſche Aaiiscthum wee an som 
alten ‚Nömerfahrten aufgefordert wurde, u die 
Pipin' ſchen Schenkungen von Neuem freizulegen 
und zu beſtätigen durch Niederwerfung eines andern 

eſiderius oder war es Größeres, was uns winkte 
und zu mannhaftem Thun begeiflerte? Wenn wir 
nicht irren lagen die damaligen Zielpunkte in der 
Aus einanderſetzung von Kirche und Staat dahin, 
daß man die verzwickten und dem Anſcheine nach 
abſichtlich verwirrten Grenzen zwiſchen kirchlichen 
und weltlichen Machtgebieten neuen Unterſuchungen 
zum Behufe der Scheidung und einer einen dauern⸗ 
den Frieden möglich machenden Abgrenzung unter⸗ 
werfen, daß man Maßnahmen ergreifen wollte, um 
die Prätenſionen des kanoniſchen Rechts zurückzu⸗ 
weiſen und das bürgerliche Recht aus den Um. 
armungen deſſelben zu befreien. Man ging, ſo 
chien es uns vor neun Jahren, darauf hinaus, die 
verweltlichte Kirche zu entweltlichen und ſomit 
ihrem ureigenen idealen Berufe zurückzugeben: 
man ſprach ſogar mit großer Hoffnung 
von der Vollendung der vor 300 Jahren unvollendet 
gebliebenen Reformation, und wollte wenigſtens den 
Grundſatz zur allgemeinen Geltung bringen, daß di 
bürgerliche Geſellſchaft durch ihre Vertretung 25 
— ——— 
al Des Erfinders Erbe. 

Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung.) 
Vierzigſtes Kapitel. E ine Warnung. 

Am nächſten Morgen ſah Murdoch zu ſei 
raſchung Mr. Ffrench es unerwartet 155 fein rde 
zimmer treten, mit der offenbaren Abſicht, ihm ac 3 
etwas längeren Beſuch abzuſtatten. Weit mehr * 
deſſen als dieſer allerdings ungewöhnliche Beſuch ha 
ſich überraſchte Murdoch eine gewiſſe ſeltſame Miſchung 
von Befangenheit einerſeils und großer redſeliges 
Vertraulichkeit andererſeits in Mr. Ffrench's Weſen 
Ei war, als werde er von Diefen oder jenen be⸗ 
üngſtigenden Regungen in feinem Innern gepeinigt, 
die er niederzukämpfen beſtrebt war. Bald ſprach er 
Tebe ſchnell und in verhältnitmäßig am und auf. 
Ane Laune, bald wieder ſchwieg er einige 
zuinuten lang vollſtändig, um ſich dann jedesmal mit 
einer plötzlichen Anſtrengung aus ſeiner augenblick⸗ 
. Zerftreutpeit aufzuraffen. Mehrmals bemerkte 
Murdoch, wie er ihn mit einem unruhigen Blick voll 
ängftliger Beſorgniß betrachtete, 

Ehe er ſich wieder entfernte, machte er noch einen 
Rundgang durch dar kleine Zimmer, betrachtete, 
e an, ha 

ei en um 
und Entwürfen bald dieſes, — hobeken 

„Sie haben bier Ju gar mancherlei um fig“, ſagte 
2 ehen will Entwürfe und Zeichnungen, wie man 

ie ſehen will.“ 

„Ja“, entgegnete Murdoch zerſtreut, denn ſei 
Genen weilten jetzt eben ganz wo anders. . 

Ffrench warf noch einmal einen Blick auf das 
unte Durcheinander der zahlreichen mechaniſchen Vor⸗ 
Vollengen, Pläne und Modelle in allen Stadien der 

ndung: 

„Ihr Zimmer ift ein merkwürdiger Ort“, bemerkte 
er, „und koch macht es gewiſſermaßen den Eindruck 
des Bedeutenden. Alles iſt wie mit Ideen — mit 
Ideen der verſchiedenſten Art vollgeſtopft.“ 

an 5 Murdoch 8 ar vorher. 

5 trat auf i u und legte ſeine 
leicht auf ſeine Schulter. 9" l er = 
„Sie find ein Erfindungstalent und haben glück⸗ 


Kaiſer und Parlament — über alle ſie betreffenden unbedingte Geltung hatte, die Scheidung in eine 


Fragen die letzte Entſcheidung haben und für die⸗ 


ſelbe von jedwedem äußern wie weltlichen, ſo auch] für den Staat als ſolchen keine 


geiſtlichen Einſpruche unbehelligt bleiben müſſe. 
Man wollte ferner »rchliches Leben neu er⸗ 
wecken, aber ohne äußern Smang durch Heranziehung 
des Laienelementes zur Kirhenverwaltung, man 
wollte allgemeinen religiöſen Frieden durch Schu 
vor Unduldſamkeit und vor Uebergriffen geiſtlicher 
Herrſchſucht, man wollte endlich Glauben von 
trennen und der weltlichen Schule zu der ihr 
renden Autorität verhelfen. Was wollten wir nicht 
Alles! „Wie wenig, ach, hat ſich entfaltet; dies 
Wenige wie kurz und klein!“ Aber auch die Erinne. 
rung an unſer Wollen iſt geſchwunden und wir find 
zufriedengeſtellt — durch die Anzeigepflicht; denn 
von ihr leſen wir tagtäglich in den offtziös⸗ offiziellen 
Kundgebungen, daß ſie das wahre und ausreichende 
Kennzeichen enthalte, daß wir „nicht nach Canoſſa 
gehen.“ Nach Canoſſa gehen wir allerdings nicht, 
wir vertagen nur den Streit. Zur Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen geiſtlichen und weltlichen Elementen, 
zwiſchen Kirche und Staat, iſt es auch diesmals 
nicht gekommen und deshalb hat der Liberalismus 
kein Intereſſe mehr daran, ob Biſchöfe und Biſchofs⸗ 
vicare einen Eid leiſten, der als politiſcher Eid doch 


keine Wirkungen für die auf den Eid folgenden ve; 
2 1 


hat, oder ob er ihnen erlaſſen wird; kein Intere 
mehr daran, ob der Berliner Oberkirchenralh mehr 
und mehr vor den Conſiſtorien und 
zurückweicht, oder ob er die unirte evangeliſche Kir 
durch die Klippen des äußerſten Orthodoxismus hin⸗ 
durchführt; wohl aber ein Intereſſe daran, daß alle 
liberalen Männer, welche nun über dem Kirchenſtreite 
ſich ruhig anſehen können, ſofort auch rüſtig zu⸗ 
ſammentreten nn den politiſchen Conſervatismus 
des autonomieſüchtigen Adels und der ihm enge 
verbündeten Geiſtlichkeit, um nicht die kräftigere 
und beſſere Bezeichnung der „Post“ zu gebrauchen, 
welche in einem liberalen Blatte verpönt iſt. 

Ueber den Streitpunkten ſelbſt iſt auch die 


Wiſſen d. n 
gebüh⸗todter Hand behindert werde durch geſetzliche Maß⸗ 


den Synoden 


ende, eine berechtigte und in geduldete Kirchen 
. edeutung mehr 
daß das welt e . 8 
eit werde, welches lautet „die Religionen 
. tollerivet werden und Mus der Fiscal 
nuhr das Auge darauf haben, daß keiner den andern 
Abrug Tuhe, den hier mus jeder nach Seiner 
Faſſon Selich werden.“ Wir erwarten zweitens, 
das Anſammeln großer Kapitalienmaſſen in 


herrſch 


gewinne, 


en, wie auch daß das über alles Maß hinaus⸗ 

2 ee Collectiren für außerdeutſche, zum Theil 
vaterlandsloſe Zwecke diejenige Beſchränkung finde, 
elche der Wohl and des Volkes erfordert. Wir 
dern endlich drittens, daß die weltliche Schul ⸗ 
ſicht nicht nur beſtehen bleibe, ſondern voll und 
zum Durchbruche komme. Im Uebrigen mögen 
ırteien, welche ſich jo heftig bekämpft haben, 
zuſfehen, was in zehn Jahren aus der Welt geworden 
d ob fie derſelben in früherer Weiſe und mit 
rüheren Mitteln entgegentreten können. Eines 
werden ſie jedenfalls gewahren: die idealen Anſchau⸗ 
igen ſind indeß befeſtigt worden, und fie mögen 
zeig an ihre Brust klopfen; vielleicht führt fie dieſes 
en auf andere und beſſere Gedanken. 
. —— — 

i Deutſchland. 
Berlin, 25. August. Die Entwürfe über die 
ſo vielfach deſprochene Oder⸗Regulirung richten 
us ihr Augenmerk auf die Nothwendigkeit, auch 
die Nebenfluüſſe eine gründliche Regulirung ein- 
tr zu laſſen, um die durch Regulirung des 
Kay vn erzielten Reſultate nicht durch Hinzu⸗ 


Führung von Sandmaſſen ꝛc. auf das Spiel zu ſtellen. 
Die hierfür erforderlich werdenden Koſten werden 
inzeſſen schwerlich durch die Mittel zu decken fein, 
wehe für die Oder⸗Regulirung bereits vorhanden 
fin. Es iſt daher wohl ein bezüglicher Antrag an 
Landtag entweder im Staats haushaltsetats oder 
in ſelbſigändiger Weiſe zu erwarten. — Es wird 
aan anaerweifelt, daß der jetzige Oberpräſident 


Methode des Streites vergeſſen, und es iſt ! ve Feſſen Naſſau, Staatsminiſter a. Gra 
nöthig, daran zu erinnern, daß man im] e enburg, deſſen Mandat für das Abgeordneten⸗ 
Anfange wohl in die Zeiten vor 1840 zur; . Kloſchen iſt, in eine Erneuerung deſſelben 
dochte r viren 0 mi d. 


Vortheil erachtete, daß damals die Regierung allein 
geſtanden und den Ausgleich discretionär habe be⸗ 
handeln müſſen, daß jetzt aber dieſelbe auf die Volks⸗ 
vertretung zurückgreifen könne und mithin von dis⸗ 
eretionären Verhandlungen an die 
Entſcheidungen zu appelliren oder aber, um es prä⸗ 
cifer auszudrücken, mit der Majoritätsentſcheidung 
des Volkes ein Mittel gewonnen habe, unberechtigte 
Forderungen des Gegners abzuweiſen. Das Juli⸗ 
geſetz des vorigen Jahres ſchlägt das frühere Ver⸗ 
fahren wieder ein; die discretionäre Behandlung 
der einſchlagenden Fragen erhält vor der geſetz⸗ 
lichen Regelung wieder das Uebergewicht und damit 
iſt der Baffenitilftand, das vorläufige Ende des 
Ki ites beſiegelt. 

e dis Streltes ſieht weder Sieger noch 
Beſiegte: es iſt alſo ein vorläufiges, und der Kam 
wird nach Jahr und Tag von Neuem wieder losbrechen 
müſſen, um wiederum Noth und Elend und Jammer und 
Irrthum zu erzeugen, bis endlich die Ideen der 
Reformation zur Wahrheit werden. Bis dahin 
wollen wir uns getröſten und unſere Hoffnungen 
und Ausſichten nur auf drei Punkte begrenzen. 
Wir erwarten, daß, 


liche Ideen“, fagte er; „eine große Zukunft ſieht 
Sn bevor. Welchen Enttäuſchungen Sie — 
Immer begegnen mögen, Sie haben immer eine roße 
Zukunft vor ſich. Sie haben glückliche Ideen. Ich“, fügte 
er mit augenſcheinlicher Inconſequenz hinzu, „ich, Sie 
wiſſen es, habe keine.“ 1 
Murdoch ſah einigermaßen erſtaunt zu ihm auf, 
aber er widersprach ihm nicht und ſo wiederholte Mr. 


Ffrench feine Worte. Sie wiſſen es. Ich wünſchte, 


i E hope keine, 
ich hätte welche.“ 3 
Dann ließ er feine Hand ſinken und fein Geſicht 


— Nach ſeinen eigenen Aeußerungen iſt 
dies kaum anzunehmen, doch alt es nach dem 
Eutſchluß des Grafen, wieder in Staatsdienſt zu 
treten, immerhin für wahrſcheinlich. — Unter den 
früheren Miniftern iſt wohl der Ex⸗Cultus miniſter 
Dr. Falk der einzige, welcher auch für die nächſte 


parlamentariſchen Seſſion des Reichstages, wenn er gewählt werden 


erſcheinen wird. 

L Berlin, 25. Auguft. Unter dem Vorwande 
die Sitten unſerer Publieiſtik“ einer Be- 
ſprechung zu unterziehen, macht die halbamtliche 

rovinzial⸗Correſpondenz“ den Verſuch, die offiziöſe 
Preſſe gegen die Vorwürfe in Schutz zu nehmen, 
welche ihr von gegneriſcher Seite gemacht werden. 
ſei ein innerer Widerſpruch, die ofſiziöſen Jour⸗ 
naliſten gleichzeitig als völlig abhängig zu bezeichnen 
und ſie gleichwohl täglich des aröbften Ungeſchicks, 
der unglaublichſten Fehler in der Wedergabe und Be⸗ 
urtheilung der Regierungsabſichten anzuklagen — ein 
Widerſpruch, deſſen Vorhandenſein wir durchaus nicht 
anerkennen. Der Angriff der liberalen Preſſe richte 
ſich nur ſcheinbar gegen die Perſonen, welche die 
Feber zur Vertheidigung der Regierung führen; er 
treffe in Wirklichkeit die Regierung ſelbſt, oder viel⸗ 
mehr, da doch auch in der Regierung die Perſonen 
vielfach wechſeln, das en welches troß 
des Wechſels in den po itiſchen Zielen unverändert 


ſollte, im Reichstag 


was vor 40 bis 50 Jahren | bleibe, mit einem Worte, die monarchiſche Tradition. 


— 
berglücklichen Augenblick und der Gegenwart. 
. — an die Möglichkeit, daß außer ihr noch 
ein Anderer im Zimmer fein könnte, erſchien ihm 
urchterlich. > 
6 Menn ſie nicht allein ſein ſollte“, ſprach er zu 
ſich ſelbſt, „es wäre unerträglich!“ f a 
Als er den Gartenpfad hinauſſchritt, fiel ihm eine 
hochgewachſene, blühende weiße Lilie auf einem der 
lumenbeete ins Auge. Die wunderſame und für 
ſolche Eindrücke empfängliche Stimmung, in der er 
ſich befand, ließ ihn davor ſtehen bleiben. 
„Sie gleicht ihr“, ſagte er. Und er pflückte ſie 


nahm wieder jenen unbeſtimmten und unerklärlichen] und nahm ſie mit Nid ins Haus. 5 


Aus druck an. g ; 
„Ich würde es gern ſehen, wenn Sie ſich meiner 
ftet als Ihres Freundes erinnerten, fuhr er fort. 
8 mir chte, “ hätte Ihnen nützlicher Be 
ie ſind ein tüchtiger junger Mann. och. 
habe Sie 5 — 5 10 habe Sie ſtets gern ger 
habt. Vergeſſen Sie das nicht.“ 
Gleich darauf entfernte er ſi h i 
müthige Unentſchiedenheit und Verlegenheit hatte ihn, 
tot ſeines redlichen Bemühens, ſeine gute Abſicht 
nicht ge Ausführung bringen laſſen 
Plötzlich eingetretene de hielten ihn bis zu 
tunde bei der Abet zurück; am folgenden 


5 

as Erſte, worauf ſein Auge haften blieb, als er 
— Schwele des Zimmers ſtand, war das blaß ⸗ 
blaue Kleid; Rabel Ffrend ſtand im Zimmer gerade 
fo, wie er fie verlaſſen hatte und, fo ſchien es ihm, 
fogar genau auf derſelben Stelle, wo fie ſich verab» 
ſchiedet hatten. In fo fern wenigſtens war alſo fein 


auf 


ich; feine wankel⸗ | Wunſch erfü 


lt. 
enöthigt, einen Augenblick ſtehen 
zu 7 155 5 Es Eelßübeberrihung wiederzu⸗ 
ewinnen. Er vermochte ſhatſächlich feiner Willens⸗ 


n dieſem Tage ſah Murdoch Rahel Ffrench nicht. arte nicht ſo weit zu trauen, um allſogleich ein⸗ 


utreten. 
f Es war für ihn das Beſte, daß er es nicht that. 


age nächſten des⸗ Im nächften Augenblick wandte ſich Rahel Ffrench um 
ent 12 7 Ge 55 eine | und per zu einer dritten Perſon auf der anderen 
Reihe von unerwarteten Hinderniſſen in den Weg | Seite des Zimmers; aber ſchon beim erſten Wort 


zu werfen; wenn na ter 
zu Ende war, 17 — ihn der Abend abgeſpannt 
und in finſterer, reizbarer Stimmung.. Endlich 
am vierten Tage war er wieder frei und in früber 
Abendſtunde ſtand er vor der eiſernen Gittert ür der 
Ffrench ſchen Beſizung. Wild erregt ſiromte ihm Das 
Blut durch die Adern, und ſeine Pulſe pochten. als er 
den Vorgarten betrat. Seine ſehnſuchtsvolle Er“ 
wartung war auf's Höchſte geſpannt; kaum wagte er 
an die glücklichen Stunden zu denken, denen er ent» 
gegenzugehen glaubte. Er bebte vor Wonne 

edanken, ſie vielleicht wieder in demſelben blaßb 
Kleide und bei ſeinem Eintritt mitten im Zimmer 
ſtehend zu treffen, wie er fie bei ſeinem letzten Beſuche 
verlaſſen hatte. Dann, fo meinte er, würde es 
ſcheinen, als wären die legten Tage gar nicht ge. 
weſen, als lägen nicht Tage und Nächte zwiſchen dem 


i dem] daß etwas Unnatürliches geſch 
5 — plötzlich aus einer lieblichen Täuſchung erwache. 


Arbeit der Tag | wurde fie Murdoch's Wen und hielt inne. 


„Da kommt Mr. Murdoch“, ſagte fie abbrechend 
und augenſcheinlich auf fein Näherkommen wartend. 
Sie trat ihm heut nicht wie ſonſt zur Begrüßung 
entgegen und regte ſich nicht, bis er kaum noch weiter 
als einen Schritt von ihr entfernt war. Sie wartete 
einfach und beobachtete ihn dabei, während er auf ſie 
zuſchritt, als fei fie ein wenig neugierig zu ſehen, was 
er wohl thun würde. 5 85 ar 5 ha 0 Date 

iff dieſelbe mit dem un 1 
5 den geſchehen ſei, oder daß er 


Er wagte es nicht einmal, ſie anzureden. Sie war 
es, die zuerſt ſprach, und zwar auch nicht zu ihm, 
ſondern zu jener dritten Perſon, mit welcher fie ſchon 
vor feinem Eintritt ind Zimmer im Geſpräch ge⸗ 
weſen war. 


„Gegen die jeweilige Regierung“ zu fein, iſt alſo 
leichbedeutend mit, Gegner der hiſtoriſchen Monarchie.“ 
ie „Prov. Corr.“ iſt alſo in der That bei der 
„Krönung des Gebäuden“ angelangt, es iſt bereits 
dahin gekommen, wie der Verfaſſer des Artikels der 
Ausgsburger „Allg. Ztg.“ „Der Sül in der Publiciſtik“ 
fürchtet, „daß jeder anfländige Menſch, der nicht blind 
in verba magistri equitum ſchwört, als „Hochverräther“ 
und „Reichsfeind“ gekennzeichnet würde, und daß die 
8 auf die Hausthüre jedes Freiheits⸗ und 
olksfreundes nächſtens ein Kreuz machte, welches 
ſoviel bedeute, wie: Hie niger est, der iſt 
vogelfrei.“ Der „Prov.⸗Correſp“ gebührt 
Verdienſt der Entdeckung, daß die Schimpf⸗ 
worte, mit denen die offiziöſen Schreiber belegt werden, 
unter dem erſten Miniſterium der Regentſchaft zur 
Zeit der ſog. liberalen Aera geprägt worden ſeien. 
Das Gedächtniß hat hier dem halbamtlichen Blatte 
einen böſen Streich geſpielt. Denn wer weiß nicht, 
daß der Preßchef des Miniſteriums Auerswald an 
dem Tage ſein Amt niederlegte, an dem das Miniſterium 
„von der Preſſe heruntergeſchrieen worden iſt.“? Es 
war nicht gut, gerade daran zu erinnern, weil jener 
Vorgang in der Geſchichte unſerer Regierungspreſſe 
nahezu ohne Beiſpiel iſt und weil die Parteigänger 
des Miniſteriums Auerswald, welches damals die 
monarchiſche Tradition vertheidigte, heute ebenfalls 
in Gefahr ſind, als „Hochverräther“ gebrandmarkt zu 
werden. Niemand wird leugnen, daß auch in der 
Regierungspreſſe „Unabhängigkeit der äußeren Lebens 
ſtellung, des Charakters und der geiſtigen Bildung“ 
vorhanden fein kann; aber das ift zweifellos, daß dieſe 
„Unabhängigkeit“ da nicht ſein kann, wo beute libe⸗ 
rale, morgen conſervative, beute freihändleriſche und 
mancheſterliche, morgen ſchutzzöllneriſche und ſocialiſtiſche 
Politik getrieben wird. Beſtenfalls kann das nur, 
wer unabhängig von politiſchen Grundſätzen iſt, und 
gerade dieſe „Unabhängigkeit iſt es, die der Re⸗ 
gierungspreſſe verbängnißvoll wird und die ihr ie 
Unbilden zuzieht, über welche die „Provinzial Corre⸗ 
ſpondenz“ Klage führt. 
& Berlin, 25. Auguſt. Man ſchreibt aus Baden: 
Die Gerüchte von dem „Königreich“ Baden ſind 
uns ſchon ſeit Jahren der Art vertraut, daß wir bei 
ihrem periodiſchen Auftauchen niemals nach irgend 
welcher Richtung bin irritirt zu werden pflegen, 
ſondern abſolut unbekümmert um ſie ruhig des Weges 
weiter ſchreiten, den wir eben zu durchwandern im 
Begriff ſind. So haben wir auch des in den jüngsten 
Wochen wier er mit großer Zähigkeit deueſch 
und auswärtigen Preſſe beſprochenen Gerücht 0 
nung getban. Unſere Ueberzeugung, daß 
Gerücht binnen Kurzem radicaliter zu den Akten gelegt 
ſein werde, hat ſich beſtätigt. Die in der amtlichen 
„Karlsr. Zig.“ veröffentli offiziöſe Erklärung 
unſerer Regierung tritt dem beregten Gerücht mit der 
beſtimmten Verſicherung entgegen, daß folde Abſichten 
weder geſchäftlich noch perſönlich von irgend einer 
Seite zur Sprache gebracht wurden, aber auch den 
Wünſchen und Ueberzeugungen des Landesherrn und 
ſeiner Regierung durchaus zuwider find. Die An 
chauungen, von welchen einſtens Karl Friedrich 
ſich leiten ließ, als er die angebotene Königs krene 
ablehnte, werden auch heute noch von Großherzog 
riedrich als ein weiſes Vermächtniß bewahrt. 
ir können nur conſtatiren, daß die Erhebung 
Badens zum Konigreich auch „den Wünſchen und 
Ueberzeugungen“ des badiſchen Volkes durchaus nicht 
entſprechen würde, dem beiten und in feiner patrioti⸗ 
ſchen Treue erprobten Theile des Volkes vor Allen 
deshalb nicht, weil zufolge innerer, hiſtoriſch be; 
gründeter Nolhwendigkeit die Entwickelung der das 
„Bundesgebiet“ des deutſchen Reiches formirenden 
„Staaten“ in einer ganz anderen Richtung liegt, als 
in der der Rang- und achtethöhung n 
torien. Selbſt das aus dem gegenwärtigen Groß⸗ 


„Sie haben Mr. Murdoch's Nam ; 
uns gehört“, fagte fie, und dann zu Dielen Tan vo 
wandt: „Hier ſtelle ich Ihnen Mr. Saint. Meran vor 

Mr. Saint:Meran erhob ſich und machte eine 
tiefe Verbeugung. Was am meiſten und vortheil⸗ 
hafteſten an ihm in die Augen fiel, war ſein oher, 
tadelloſer Wuchs und ein Paar klarer grauer Augen, 
die indeſſen auf eine gewiſſe vorſichtige Zurückhaltung 
ihres Beſitzers ſchließen ließen Er betrachtete Mur. 
doch mit einem Ausdruck wohlwollenden Intereſſes 
und begrüßte ihn mit wohl geſetzten Worten. 

Murdoch ſagte nichts. Er war niemals ſehr leicht 
und ſchlagfertig in ſeiner Redeweiſe, und den Augen⸗ 
blick fühlte er 1a vollkommen außer Stande, auch nur 
einige wenige paſſende Worte zu ſagen. Eine gewiſſe 
Befangenheit prägte ſich auf ſeinem Geſichte aus; er ver⸗ 
beugte ſich kurz und begab ſich unmittelbar darauf, 
ſeine Lilie noch immer in der Hand haltend, an das 
andere Ende des Zimmers. Er begann, ohne ſchein⸗ 
bar für die Beiden ein Auge zu haben, eine auf dem 
Tiſch liegende Kunſtmappe zu durchblättern. Plötzlich 
erregte ein unmittelbar vor ihm aufſteigendes ſeltſames 
Parfüm feine Aufmerkſamkeit; er blickte halb zerſtreut 
nieder und ſah die Lilie. Dann legte er dieſelbe auf 
den Tiſch nieder und rückte noch ein wenig weiter 

Etwas ſpäter — wie viel ſpäter wußte er nicht — 
trat Mr. Friend ein. Er ſchien in ungewöhnlich 
ſieberhafter Aufregung, ſprach ſchnell und viel und oft 
ohne rechten Zweck und ſuchte dadurch Murdoch zu 
Erwiderungen und zur Theilnahme am allgemeinen 
Geſpräch zu veranlaſſen. hr 

Mr. Saint⸗Meéran betheiligte ſich mit gefälliger 
Sicherheit und einem gewiſſen Selbſtbewußtſein an 
der Unterhaltung und machte ſogar hier und da den 
Verſuch, eine wiſſenſchaftliche Bemerkung mit einzu⸗ 
flechten, die auch für ein erfinderiſches, techniſches 
Genie, wie er es in Murdoch vor ſich zu haben 
laubte, Irtereſſe haben ſollte. Aber Murdoch's 

rwiderungen waren und blieben zerſtreut. Seine 

Blicke folgten Rahel Ffrench. Er verſchlang fie förmlich 
mit feinen Augen — eine Gewaltthätigkeit, die fie 
mit der ganzen ihr zu Gebote ſtebenden Ruhe 
über ſich ergeben ließ. Endlich — er war noch nicht 
eine Stunde im Hauſe geweſen, erhob er ſich von 
ſeinem Stuhl und trat auf ſie zu. 8 

„Ich werde jetzt aufbrechen“, ſagte er in ges 
dämpftem Ton. „Gute Nacht!“ 


die Verfammlung d i 
ſchließlic die 8 durchweg zugeſtimmt und wenn auch 


herzogthum und aus Elſaß » Lothringen gebildete 
„Königreich Baden“ kann und darf weder unſerm 
Fürſtenhauſe noch unſerm Volk irgendwie begehrens⸗ 
ur erſcheinen. Das „Reichsland“ muß zuſammen⸗ 
wachſen mit Preußen, des Reiches Kern! Eine andere 
e sa) der Frage Elſaß⸗Lothringen kann 
ein deutſcher Politiker nicht wünſchen, ein national⸗ 
geſinnter Fürſt nicht erſtreben. Doch genug, die 
particulariſtiſche Ente von dem „Königreich Baden“ 
iſt für dieſes Mal wieder abgeſchlachtet. Möge ſie 
3 die wohlverdiente ewige Ruhe gefunden 
aben! 

* Der „Reichs⸗Anz.“ theilt heute mit, daß die 
mit allem Eifer betriebenen und einen nicht unerheb⸗ 
lichen Koſtenaufwand beanſpruchenden Vorarbeiten 
2 einen Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal im Laufe des 
ommenden Winters zum Abſchluß gelangen werden. 
Von dem in das Gebiet zwiſchen Rhein und Weſer 
fallenden, 474 Kilom. betragenden Theile der in der 
Bearbeitung befindlichen Kanallinie waren Anfangs 
Juli d. Js. 284 Kilom. im Allgemeinen, 158 Kilom. 
bis auf die Veranſchlagung fertig geſtellt und nur 
noch 32 Kilom. unfertig. Ueber die Bearbeitung des 
zwiſchen Weſer und Elbe fallenden Theiles des Kanal; 
projectes liegen ſo beſtimmte Angaben zwar noch nicht 
vor, doch iſt anzunehmen, daß die Beſchaffung der 
Projectarbeiten auch für dieſen Theil einen längeren 
als den oben angenommenen Zeitraum nicht erfordern 
wird. Hiernach darf, wenn die derzeitige Finanzlage 
des Staates kein Hinderniß abgiebt, gehofft werden, 
daß die Staatsregierung alsbald mit einem fertigen 
Projecte und einer Creditforderung — zunächſt 
wenigſtens für die erſte Section — vor den Landtag 
treten kann. 

Hannover, 24. Auguſt. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts erſchien diefer Tage der frühere 
kurheſſiſche Cabinetsrath H. A. Schimmel⸗ 
pfeng, wohnhaft in Berlin, unter Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung, enthalten in einer in 
Hannover bei Jacob erſchienenen Broſchüre „Der 
wahre Reichsgedanke und der norddeutſche Particu⸗ 
larismus“. Heute erfolgte die Verkündigung des 
Urtheils, welches auf Freiſprechung lautete. Unter 
den Gründen für dieſes Urtheil wird hervorgehoben, 
daß die betreffende Schriſt wohl als eine ſehr ent⸗ 
em Parteiſchrift anzuſehen ſei, Invectiven gegen 

ie Perſon des Königs darin aber nicht enthalten ſeien. 
Die Confiscation der Broſchüre wird aufgehoben. 

* Aus der Provinz Hannover vom 23. Auguft 
ſchreibt man der „W. Z.“: Die kürzlich in Hannover 
n von über 300 Mitgliedern beſucht geweſene 

erſammlung des Vereins deutſcher Forſt⸗ 
wirthe hat ſich namentlich mit der Frage des ſtaat⸗ 
lichen Schutzes für das Eigenthum am Walde beſchäf⸗ 
tigt und dabei einen Geiſt bekundet, den wir im 
öffentlichen Intereſſe nur beklagen können. Der 
Referent hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß das 
Eigenthum am Walde und das Eigenthum an jeder 
andern Sache völlig gleichmäßig behandelt werden 
müßten; er hat geradezu die Beſeitigung der be- 
ſtehenden Forſtſchutzgeſetze — welche geringe Forſt⸗ 
diebſtähle und Forſtbeſchädigungen bekanntlich nur 
mit niedrigen Strafen bedrohen und die Unterſtellung 
dieſer Vergehen unter die ſtrengen Strafbeſtimmungen 
des allgemeinen Strafrechts verlangt. Er hat ſich 
für dieſes Verlangen auf die Behauptung geſtützt, daß 
die zur Zeit geltenden gelinden Strafbeſtimmungen 
ſtets nur auf die angebliche dem entſprechende Volks⸗ 
anſchauung begründet ſeien, daß aber eine ſolche Volks⸗ 
auſchauung weder exiſtire, noch berechtigt ſei und 
eigentlich Rur durch das Geſetz ſelbſt hervorgerufen 
und groß gezogen werde. Deshalb ſei es Pflicht 
der Geſengebung, das Waldeigen Zumsrecht in 
ſchärftler Weiſe zu ſchüßen und erichtign 
einer irregeleiteten 


in mehreren Kreifen viellei 
errſchenden Anſchauung beizutragen. Dieſer vom 


en vorgetragenen ſtrengen Auffaſſung hat 


die vom Referenten vorgeſchlagenen Reſolu⸗ 
tionen nicht angenommen ſind, vielmehr andere in 
milderer Faſſung die Mehrheit der Stimmen gefunden 
haben, fo iſt das doch der ausdrücklichen Erklärung 
nach lediglich aus taktiſchen Gründen geſchehen, weil 
man die Unterſtellung aller Waldfrevel unter das 
rg Strafrecht für zur Zeit unausführbar erkannt 

at; doch iſt das allſeitig als das ſchließliche an⸗ 
ſtrebenswerthe Ziel hingeſtellt, zu deſſen endlicher 
Erreichung man indeß mit allmählicher Einführung 
ſtrengerer Schutzbeſtimmungen am ſicherſten zu gehen 
glaubte. Dieſe der in manchen Kreifen herrſchenden 
Strömung, das Intereſſe des Großgrundbeſitzers 
als das maßgebende zu betrachten, entſprechende 
Behandlung der Waldſchutzfrage iſt bei der einfluß⸗ 
reichen Stellung der hervorragenden Forſtleute, 
welche die Führung im Verein haben, nicht 
ohne Bedeutung und giebt die ſichere Gewähr, daß 
man age beſtrebt ift, in nicht zu ferner Zeit im 
1 eine Wiederholung der vor 2 Jahren im 
zen chen Landtage mit großer Erbitterung geführten 

mpfe herbeizuführen, bei welchen eine noch aus⸗ 
— . ͤ — —-— —H¼ 


Miß Ffrench ſprach gerade mit Mr. Saint⸗Meran 

k 8 nt: 

und ſchien ihn nicht zu been. va 
5 „Gute Nacht!“ wiederholte er in demſelben ge⸗ 
ämpften Ton, keineswegs lauter, aber doch mit 
einem gewiſſen verſtärkten Nachdruck. 

Sie wandte ihm langſam ihr Geſicht zu. 

Gute Nacht!“ 

urdoch ging und Mr. Fſrench begleitete ihn 
unter lebhaften Ausdrücken des Bedauerns über ſein 
frühes Aufbrechen bis zur Thür. 

Nachdem er ins Freie Brei war, wandte er 
ſeine Schritte alsbald querfeldein. Er ſelbſt wunderte 
ſich über die Kraft, mit welcher er ſich zu beherrſchen 
vermocht hatte. Es kam ihm vor, als denke er im 
Augenblick überhaupt nicht — als geſtatte er ſich nicht 
zu denken. Er ging ſchnell, faſt en die An⸗ 
ſtrengung jagte das Blut wild durch ſeine Adern und 
es hämmerte in ſeinem Kopf. Aber ohne auszuruhen 
ging er weiter, bis endlich ſein Herz ſo heftig ſchlug, 
daß es ihn zu erſticken drohte und er ſich genöthigt 
ah, Halt zu machen. Er warf ſich — nein, er 

el auf den Raſen am Wegrande nieder und lag 
dort mit geſchloſſenen Augen. Es ſchwindelte ihn 
und bis zur Ohnmacht erſchöpft rang er nach Athem. 
Er hätte jest nicht zu denken vermocht, auch wenn er 
hätte denken wollen, das wenigſtens hatte er erreicht. 
Wohl eine Stunde lang blieb er auf derſelben Stelle 
fabia endlich erhob er ſich, um langſam, faſt 15 
fällig auf einem anderen Wege nach Hauſe zu gehen. 
Dieſer Weg führte ihn an Briarley's Haus vorüber, 
und als er ſich nun demſelben näherte, kam ihm plötz⸗ 
lich der Einfall, dort noch für einen Augenblick ein⸗ 
zutreten. Die Thür ſtand halb geöffnet und ein Licht 
brannte im Wohnzimmer. 

Auf dem Tiſch ſtand ein mit kleinen Einkäufen 
gefüllter Korb und neben dem Korb lag ein Tuch, 
welches Jenny bei allen Gelegenheiten, wo eine 
gewiſſe Toilette erforderlich war, zu tragen 
pflegte. Sie hatte ihre Einkäufe für den folgenden 
Tag beſorgt und war eben zurückgekommen, und ſaß 
nun, den großen Hut, unter deſſen breiter Krämpe ihr 
ſchmales Geſicht faſt verſchwand, noch auf dem Kopfe, 
in — gewöhnlichen Haltung auf einem niederen 

emel. 

Sie ſah überraſcht auf, als Murdoch eintrat, ohne 
ſich indeſſen zu erheben. 


91 einen 


ich mein’ wohl, 's war Zeit, daß 


bei uns 


giebigere Beſchränkung der allgemeinen Rechte am 


Walde und eine noch ſchärfere Beſtrafung der Wald⸗ 
frevel erzielt werden ſoll. Solches Streben darf aber 
nicht durch . ſtillſchweigend gutgeheißen 
werden. Wir glauben vielmehr, daß gegenüber der 
Stelle, von wo der Ruf nach verſtärktem Waldſchutz 
jetzt erhoben iſt, ein beſtimmter Proteſt ſeitens der 
liberalen Preſſe erforderlich iſt. Iſt der deutſche 
Wald auch heute — zum Glück — nicht mehr Gemein⸗ 
gut der ſämmtlichen Gemeindegenoſſen, ſind auch die 
vielen eine geſunde Waldpflege ausſchließenden Gerecht⸗ 
ſamen meiſtens durch Ablöſung beſeitigt, erkennt auch 
jeder den Waldeigenthümer als vollen Eigenthümer an, 
dem allein der finanzielle Ertrag des Waldes zu Gute 
kommen ſoll, ſo dürfen doch die zahlloſen ſeit Alters 
beſtehenden und im Volksbewußtſein feſt eingelebten 
allgemeinen Rechte am Walde, ſoweit ſie weder den 
Waldeigenthümer im Mindeſten ſchädigen können, noch 
dem fie Ausübenden einen nennenzwerthen Vortheil 
bringen, wie das Recht freien Durchſtreifens des 
Waldreviers, das Pflücken von Waldblumen und 
Beeren zum augenblicklichen Verzehren, das Suchen 
von Pilzen, das Fangen von Schmetterlingen, Käfern ze. 
im Walde nun und nimmermehr geſetzlich verboten 
und unter dieſelbe Strafe geſtellt werden, wie 3. B. 
das Abbrechen von Blumen und Pflücken von Obſt in 
n Privatgärten, das Fangen von Hüh⸗ 
nern und anderen Hausthieren ꝛc., was die noth⸗ 
wendige Folge ſein würde, wenn dem Verlangen der 
Forſtwirthe entſprechend das gemeine Strafrecht auf 
jeden Waldſrevel Anwendung finden ſollte. Gegen 
jedes ſolches Streben muß deshalb von vornherein 
auf das Beſtimmteſte Widerſpruch erhoben und für 
das gute Recht eines Jeden am Walde in der alther⸗ 
gebrachten harmloſen Weiſe als altem deutſchen Recht 
und deutſcher Volksſitte entſprechend eingetreten werden. 

Kiel, 25. Auguſt. Die auf den Werften des 
„Vulkan“ bei Stettin erbaute Glattdeckscorvette 
„Olga“ wird Ende nächſter Woche hier erwartet, 
übergeführt vom Perſonal der Geſellſchaft „Vulkan“. 
Dieſe Corvette iſt ein Schweſterſchiff der Corvetten 
„Carola“ und „Marie“, iſt aus Eiſen und Stahl 
gebaut, hat ca. 2000 Tons Deplacement und erhält 
eine Armirung von 8 Krupp'ſchen 15,Centimer⸗ 
Kanonen. Die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes ſoll 
14 Knoten betragen. — Die Panzercorvette „Baiern“ 
iſt augenblicklich im Trockendock und wechſelt ihr 
Schraubenſyſtem gegen das des „Vulkan“ aus. 

Frankenhauſen, 23. Auguſt. Ueber einen merk⸗ 
würdigen Conflict zwiſchen den Stadtbehörden 
wird dem „H. Cour.“ von hier berichtet: In der 
letzten Sitzung glaubten einige Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Urſache zu haben, darauf 
hinweiſen zu müſſen, daß wichtige Gegenſtände nicht 
mit auf die Tagesordnung gefelt ſeien und ſtellten 
deshab den Antrag auf Erledigung dieſer Fragen. 
Darauf fand der Bürgermeiſter ſich veranlaßt, die 
Sitzung ſofort zu ſchließen. Andern Tags legten 
ſämmtliche ee, ihr Amt nieder, 

weiz. 

Bern, 23. Auguſt. Folgendes wird als Wortlaut 
des heute gefaßten Bundesrathsbeſchluſſes, betreffend 
die Ausweiſung Krapotkine's, der „W. Z.“ mitge⸗ 
theilt: „Der ſchweizeriſche Bundesrath, nach Einſicht 
des Art. 70 der Bundes verfaſſung, lautend: „Dem 
Bunde ſteht das Recht zu, Fremde, welche die innere 
oder äußere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, 
aus dem Gebiete der Schweiz auszuweiſen!“ — In 
Betracht, daß der Fürſt Krapotkine ois politischer 
Flüchtling, nachdem er ſich aus Ruß land get let, 
nur ſo unter dem falſchen Namen Levaſchoff e 
Schweiz gekommen iſt; daß die Regierung von 
ihn ei ihrem Gebiete . einfach... gedule I nt in 
usweifungebeſchluß gegen ihn wegen Diängel 
an Ausweisſchriſten und Gebrauch eines falſchen Namens 
gefaßt hat; daß Krapotkine unbeſtrittenermaßen ſeit 
1879 der Hauptredacteur und die Hauptſtütze des 
„Revolté“, eines anarchiſtiſchen Organs, und Nachfol er 
des Journals „I Avantgarde“ geweſen iſt, gegen welches 
letzteres im Dezember 1878 Maßnahmen ergriffen werden 
mußten und deſſen Redacteur Brouſſe von den eid⸗ 
genöſſiſchen Aſſiſen wegen Vergehen gegen das 
Völkerrecht verurtheilt und in Folge deſſen aus der 
Schweiz ausgewieſen worden iſt; daß Krapotkine unter 
dem Namen Levaſchoff, ſodann auch unter ſeinem 
wahren Namen in öffentlichen Reden, die er in Lachaux⸗ 
defonds, Lauſanne, Vivis und Genf hielt, die Arbeiter 
aufgeſtachelt hat, mit Gewalt ſich des Eigenthums zu 
bemächtigen und die beſtehende Ordnung umzuſtürzen, 
welche Reden er in der Folge in ſeinem Journal „Le 
Revolte“ veröffentlicht hat; daß er am 18. März 1881 
anläßlich des Jahrestages der Pariſer Commune in 
einer öffentlichen Verſammlung in der Braſſerie Schieß 
in Genf eine Rede zur Verherrlichung der Ermordung 
des Zaren Alexander II. gehalten hat; daß er der Haupt⸗ 
anftifter einer am 21. April in Genf angeſchlagenen 
Proclamation geweſen iſt, welche gegen die Hinrichtung 
der Mörder des Zaren proteſtirte und daß dieſe beiden 
letzteren Thatſachen in evidenter Weiſe, bei der vom 
Bundesrathe anbefohlenen gerichtlichen Unterſuchung 
CCC ³ A ͥ⁰¶⁰ꝙydaaa o A AS EEE TEE Er LE 


„Wie? Sie ſind's — find Sie's wirklich? Nu, 
Sie 'mal wieder 
kamen. Sie 18 ja beinah' 'nen ganzen Monat nicht 

eweſen.“ 
„Ich habe — ich habe ſehr viel zu thun gehabt.“ 
„J freilich, ich laub wok bun geh 

Plötzlich deutete fie mit dem Daumen auf Groß 
mutter Dixons Korbſtuhl, der heute leer ſtand. 

„Sie liegt im Bett“, ſagte ſie; „vor ner Woche 
mußt’ fie ſich in's Bett legen, und wir haben ſeitdem 
'ne ſchöne Zeit durchgemacht; 's iſt kein Vergnügen, 
die zu bügle Keiner von uns kann mit ihr aus⸗ 
kommen, blos Mutter — aber die wird mit ihr fertig, 
dem Allmächt'gen ſei Dank.“ 

Darauf Hütte fie ihre ſpitzen, kleinen Ellbogen 
auf ihre Kniee und ihr Kinn auf ihre beiden Hand⸗ 
flächen und warf dann einen neugierig prüfenden Blick 
auf Murdoch. 

„geben Sie ohn ſchon geſehen?“ fragte fie 
plötzlich. 


„Wen?“ 
„Nu' ihn“ — mit einer bezeichnenden Bewegung 
ihres Kopfes — „den Ausländer, der ſich jetzt bei 


french's aufhält. Sie müſſen hn ſchon geſehen 
Biken! Er iſt ja ſchon ſeit Fe Tagen da.“ ach 

„Ich habe ihn heute Abend geſehen.“ 

. „Nu ja, ich dacht mir's ja, daß Sie 'hn geſehen 
hätten. Am Montag iſt er gekommen. Aus Frankreich 
iſt er gekommen. Ich hätt nicht“, fügte fie im Tone 
ernſten Nachdenkens hinzu, „ich hätt' nicht geglaubt, 
daß ſie noch mal 'nen Franzoſen nehmen würde.“ 

Dabei rückte fie mit ihren Füßen und fegte ſich 
in eine bequemere Lage, ohne indeſſen ihre Augen von 
ſeinem Geſicht abzuwenden. 

„Ich ſelbſt halt' von den Franzoſen nicht viel“, 
fuhr fie fort, und Mutter auch nicht. Aber z heißt 
a, der hier wär 'n reicher Mann und 'n vornehmer 
Mann dazu. Sie hat ja auch ſelbſt 'ne gute Weile 
in Frankreich gelebt, und da hat ſie ſich vielleicht an 
die Leute und ihre Art gewöhnt. Den hier hat ſie 
auch 4575 85 gekannt.“ 


„Wann 

„Damals, als ſie da war. Sie wiſſen doch, ſie 
hat ja da gelebt.“ 

Ja, er erinnerte ſich, ſie hatte dort gelebt. Aber 
er ſagte und fragte nichts weiter und beobachtete nur 


Deputirter direct gewählt wird, 


feſtgeſtellt worden ſind, trotzdem Krapotkine ſich weigerte, 
auf die vom Staatsanwalt des Cantons Genf an ihn 
geſtellten Fragen zu antworten; daß er im Juli 
dieſes Jahres als Abgeordneter des „Revolté“ an 
einem anarchiſtiſch⸗ revolutionären Congreſſe in London 
theilgenommen und ſeinem eigenen Journale zufolge 
dabei Reden gehalten und zur Faſſung von Schluß⸗ 
nahmen beigetragen bat, deren eingeſtandener Zweck 
die Organiſation des Meuchelmordes und der Umſturz 
aller beſtehenden Behörden iſt, unter Anwendung der 
»chemiſchen und phyſiſchen Mittel, welche der revo⸗ 
lutionären Sache bereits ſo viele Dienſte geleiſtet 
an und zum Schutze wie zum nie noch 

rößeres zu leiſten berufen ſind.“ („Revolté“ 
vom 23. Juli 1881); daß, wiewohl dieſe nen Vor⸗ 
9800 auf auswärtigem Gebiete ſtattgefunden, die⸗ 
ſelben doch von einem politiſchen Flüchtlinge aus⸗ 
gegangen ſind, der in Genf Domicil behalten, muth⸗ 
maßlich dorthin zurückzukommen 105 und ein 
Journal, das ſeine Theorie wiedergiebt, herauszugeben 
fortfährt; daß alle Mittheilungen übrigens darin einig 
gehen, ihn als einen rührigen und einflußreichen Agenten 
der Propaganda darzuſtellen, welche die Anarchie vum 
Zwecke und den Meuchelmord zum Mittel nimmt; daß 
die Bundesbehörde ein ſolches Treiben nicht dulden 
kann, Ne wenn es ihm auch nicht ue en 
die innere Ruhe zu ſtören, doch geeignet iſt, wenn ihm 
nicht ein Ende gemacht würde, unſere guten Bezie⸗ 
hungen zu anderen Staat 1 zu gefährden — beſchließt: 
Es wird dem Fürſten Peler Krapotkine, der ſich auch 
Levaſchoff nennt, der Kifenthalt auf ſchweizer Gebiet 
unterſagt.“ > 

nd 
i 


England. ; 
London, 24. Auguft. Die „Morning Poſt“ giebt 
an Urſache zu der Mittheilung zu haben, daß die von 
ewiſſen leitenden öſterreichiſchen und ungariſchen 
ournalen zur Sprache gebrachten Pläne über die 
Annexion Bosniens und der Herzegowina durch 
Oeſterreich noch nicht einen egenſtand eines 
Meinungsaustauſches zwiſchen den Signatarmächten 
des Berliner Vertrages gebildet haben. — Ein aus 
tonangebenden Mitgliedern der Judengemeinde Londons 
beſtehender Ausſchuß iſt in der Bildung begriffen, zu 
dem Zwecke, eine „Judenſchutzliga zu gründen, 
deren Functioren darin beſtehen ſollen, geeignete 
Schritte zum Schutz ihrer Glaubensgenoſſen in Süd» 
Rußland, Deutſchland und anderen Theilen des feſt⸗ 
ländiſchen Europas gegen Ausſchreitungen und Be⸗ 
drückung zu ergreifen. 


Italien 
Rom, 26. Aug. Der für die beginnende Woche 
angeſagte Miniſterrath, zu welchem der König hier 
auf einige Tage erwartet wurde, Vin zu Water zu 
werden, weil der Miniſterpräſident Depretis, welcher 
in Stradella an der Gicht darniederliegt, nicht in der 
Lage fein fol, die Reife zu unternehmen. 


ortugal. 8 

* Aus Liſſabon, 16. Auguſt, wird der „Pol. 
Corr.“ geſchrieben. Je mehr wir uns den für den 
21. d. feſtgeſetzten Wahlen nähern, um ſo höher 
ſchwillt die politiſche Bewegung im Lande an, und 
die Leidenſchaſtlichkeit, mit der die einzelnen Parteien 
ſich bekämpfen, hat nahezu den Höhegrad erreicht. 
Die Regierungsbehörden werden ziemlich allgemein 
unrechtmäßiger Wahlmanöver beſchuldigt und man be⸗ 
hauptet, daß ſelbſt in der Hauptſtadt Stimmen für 
Geld gekauft worden ſeien. Das gegenwärtig herr⸗ 
ſchende Wahlſyſtem, demgemäß in ‚ben Wahlkreise, 
der mitunter kaum 6 bis 10 000 Wähler zählt, ein 
ermöglicht die 
ſchlimmſten Wahleorruptionen und überdies ift, wie 
an dieſer Stelle erſt jüngſtens conſtatirt wurde, 


die aun Fon Renälkerung, . 
jährigen Conſtitutionalismus poli il 
und unſelbſtſtändig, daß von ihr energiſcher 
Widerſtand gegen derartige, unrechtmäßige Votenge 
gar nicht erwartet werden kann. Nach dem Urthelle 
competenter Perſönlichkeiten iſt die Mehrheit in den 
neuen Cortes für die Regierung geſichert, welche 
dadurch in die Lage kommen werde, ihr Verhältniß 
um Lande zu regeln. Das peinliche Bewußtſein 
Kies abnormen und mit den conſtitutionellen Gewöh⸗ 
nungen nicht vereinbarlichen Situation war es ohnehin 
in erſter Linie, welches das Miniſterium zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe veranlaßte, die u auf einen fo nahen 
und ungewöhnlichen Zeitpunkt feſtzuſetzen, und nament⸗ 
lich ſoll es der Miniſterpräſident, Hr. Sampajo, 
geweſen ſein, der darauf beſtand, daß die Zwiſchenzeit 
zwiſchen der Auflöſung der früheren Cortes und dem 
Zuſammentritte der neuen möglichſt kurz bemeſſen 
werde. (Nach der inzwiſchen eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Meldung haben die Corteswahlen eine eclatante 
Regierungsmehrheit ergeben.) 
AMmerik 


„Nach Berichten aus San Domingo vom 
9. d. hat die Regierung der Republik einen Proteſt 
an den ſpaniſchen Conſul gerichtet gegen Guillerma's 
Expedition von Porto Rico aus, an welcher angeblich 
50 ſpaniſche Soldaten betheiligt find, Der Conful 
erklärte, daß der Expedition von den Behörden von 


* 


— — — — 
die kleine verkümmerte Geſtalt des vor ihm ſitzenden 
Mädchens mit ihrem ſcharf geſchnittenen kleinen Ge⸗ 
ſicht, das immer noch einen gewiſſen Reiz für ihn 
hatte, und wunderte ſich nur, wie viel ſie wußte, und 
wo ſie das wohl alles erfahren haben mochte, und 
was ſie wohl demnächſt liche würde. Aber ſie machte 
ihm keine weiteren Mittheilungen — hauptſächlich 
allerdings aus dem Grunde, weil ſie ihm zur Zeit 
nichts weiter mitzutheilen wußte. Ihr Intereſſe 
wandte ſich daher plötzlich Murdoch ſelbſt zu. 

„Sie find ja fo bleich, als wenn Sie 'n Blut 
Buften wer weiß wie lang gehabt hätten“, bemerkte 
fie. „Was fehlt Ihnen denn?“ 

„Ich bin müde“, antwortete er, „müde und abge 


ſpannt.“ . 5 

Das war allerdings nur zu wahr, aber feine 
Antwort befriedigte ſie nicht Ihr offener und alt⸗ 
90 er Sinn führte ſie auf einmal zu einer directen 

öſung der Frage. 

1 An ER jemals gedacht“ fragte fie naiv, „daß 
vielleicht Miß Ffrench Sie mal nehmen würd'?“ 

Murdoch wußte darauf keine Antwort zu geben. 
Eine Todtenbläſſe begann feine Lippen zu umziehen. 
Jenny beobachtete ihn mit ſtets ſteigendem Intereſſe 


und fuhr fort: ; 5 g 
6 aller und ich, wir haben die Sache ſchon 
durchgeſprochen. Wir balten's Familienblatt“ mit, 
und da ſtand neulich mal 'ne Geſchichte drin von 'nem 
adligen Fräulein, die 'nen Arbeiter heirath'te — und 
Mutter ſagt, Miß Ffrench würd's vielleicht mal 
ebenſo machen, aber ich hab' gleich geſagt, ich glaub's 
nicht. Der Arbeiter in der Geſchichte ſtellte ſich 
ſchließlich als n Grafenſohn raus, der von den 
Zigeunern entführt worden war, aber Sie 
wurden niemals entführt, und Miß Ffrench iſt 
auch nicht eine von den ſchwachen Seelen. Die 
Lady Geraldine, die war ganz anders. Aber 3 war 
nicht viel an ihr, was ich leiden möcht. Die that 
immer, als wenn Geld gar nichts wär' und ſprach 
immer von „beſcheidener Tugend“, als wenn's in der 
anzen Welt nichts Beſſer's gäb' als das. Von Miß 
french kriegen Sie ſo was gewiß niemals zu hören. 
Mutter, die ſaß immer dabei, wenn ich vorlas, und 
weinte, bis dem Kleinſten ſein Kragen durch und durch 
naß war, aber ich ſelbſt hab' niemals was zum 
Weinen drin gefunden. Schließlich hat ſie ihren 


0 unde 


Porto Rico keinerlei Vorſchub geleiſtet worden, und 
dieſe Antwort wurde als befriedigend acceptirt. 1 
Aegypten. 

* Aus Alexandrien, vom 23. d. M., meldet 
Reuter's Bureau: „Der Gouverneur des Sudan 
meldet auf telegraphiſchem Wege weitere Einzelheiten 
über den jüngſt in dieſer Provinz ſtattgehabten Kampf. 
Etwa 200 Fanatiker unter einem Scheich Mohammed, 
der verkündigte, daß er der „verſprochene Prophet 
ſei, griffen zwei Compagnien ägyptiſcher Truppen an, 
und in dem ſich entſpinnenden Kampfe wurden 120 
Mann der letzteren getödtet. Scheich Mohammed 
überſchritt hierauf den Fluß. Eine ſtarke Truppen? 
Abtheilung iſt zu ſeiner Verfolgung entſendet worden. 


Danzig, den 27. Auguſt. 


„ Die deutſche Seewarte hat durch ein Tele 
ramm von geſtern, 4½ Uhr Nachmittags, folgende 
arnung erlaſſen: „Es befindet ſich das Minimum 
noch an der oſtſchottiſchen Küſte, die Gefahr iſt 
noch nicht vorüber. Signalball hängen laſſen.“ 

* Schon ſeit längerer Zeit iſt von einem Perſonen⸗ 
Extrazuge von Danzig nach Warſchau die Rede ge⸗ 
weſen. Sicherem Vernehmen nach wird dieſer Zug nun⸗ 
mehr Mitte September c. abgelaſſen werden. Die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Fahrt auf dieſen Zeitpunkt ift erfolgt, 
um den Beſuchern von Warſchau Gelegenheit zu geben, 
die dortigen Theater ꝛc. au beſuchen, welche erſt zu 
dieſer Zeit mit guter Beſetzung eröffnet ſein werden. 
Zu dem Zuge werden Billets mit ſechstägiger Giltig⸗ 
keit und einer Fahrpreis. Ermäßigung von 50 Proc. 
ausgegeben werden. Näheres hoffen wir bald mit⸗ 
theilen zu können. 

* Am 1. September tritt in dem Orte Baum⸗ 
garth (Keis Stuhm) eine Poſtagentur in Wirkjamfeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Chriſt⸗ 
burg durch eine Botenpoſt erhält. Dem Landdeſtell⸗ 
bezirke der neuen mn werden folgende Ortſchaften 
ugetheilt werden: orwerk Schweide, Sandhube 
Bruchſche a Rittergut Bruch, Gut Pıteröho 
und Rittergut Jankendorf nebſt Mühle und Milcherei. 

* Vom 1. September d J ab erhält die Perſonenpoſt 
zwiſchen Bartnitzka und Gorzno nachſtehenden Gang: 
aus 16 70 — 4,15 Morgens (nach Ankunft der Stras- 
burg⸗Lautenburger Perfonenpoft 3,55 fritb), in Gorzuo 
4,55 Morgens; aus Gorzno a. im Sommer (1. April 
bis Ende November) 11,0 Nachts, b. im Winter (1. De⸗ 
zember bis Ende 22 10,30 Abends, in Bartnitzka 
a. im Sommer 11,40 Nachts (zum Anſchluß an die 
Perſonenpoſt von Lautenburg nach Strasburg 12,5 Nachts), 
b im 8 Nachts (zum Anſchluß an die gleiche 

oſt 11,35 Nachts. 5 

Pot Wilhelm Theater] Das Künfllerperfonal 
iſt neuerdings wieder um drei Perſonen verſtärkt worden; 

es find dies die preisgekrönten Turner Folchini, die 
durch ihre außerordentliche Gewandtheit nicht geringes 
Intereſſe erregen. Von dem bisherigen Perſonal zeichnet 
In: noch immer der Original⸗Treway durch eine faſt uner? 

chöpfliche Vielſeitigkeſt in feinen Productionen aus, die ſtets 
durch ſtürmiſchen Applaus von Seiten des Publikums be⸗ 
lohnt werden. Eine hübſche Abwechſelung bietet die Ballet? 
geſellſchaft des Herrn Gense, deren anmuthige Tänze 
und Gruppirungen immer reichen Beifall finden. 

8 Dirſchau, 26. Auguſt. In Groß⸗Montau an der g 
Weichſel wurde dieſer Tage dem Sohn des Beſitzers 
Rutkowski von einer in Bewegung gelegten Hächſel⸗ 
maſchine der rechte Arm vollſtändig zerſchmettert. Dem 
Knaben mußte der ganze Arm von einem hieſigen Arzte 
amputirt werden. — Die Weichſel ſcheint jegt wieder un 
Waſſermenge zuzunehmen; doch ragen noch immer mehrere 
Sandbänke aus dem Strombette empor, der zweite innere 
Strompfeiler fteht noch auf dem Trocknen. Von dem 
erſten Mittelpfeiler erſtreckt ſich firomab eine lange Lande 
zunge und oberhalb bei Zeisgendorf bar ſich eine Inſel 
während des niedrigen Waſſerſtandes gebildet. 3 
* Die königl. Regierung zu Königsberg hatte 
eee, de, did. Anz gere in] | 
zu ihrem Bezirke Wied Oberförſtereten Nemonieſ 
Kl. Naufock, Pfeil. Meblauken, Taberbrück und Friedrich 
felde je zwei je 10 Meter große Moordruc flächen al 12 
Cultur gleichmäßig mit künſtlichen Düngemitte 
gedüngt und mit Kartoffeln — in Friedrichsfelde 1 
Buchweizen — beſtellt werden ſollten, um zunächſt . 
Homogenität der Bodenverhältniſſe feſtzuſtellen. Dien 
Verſuche ſind nun, zumal auch die auf die Vegetation 
einwirkenden Witterungsverhältniſſe des Sommers 1 
ſehr ungüaſtige waren, nicht ſehr befriedigend ausgefallen, 
wie nach der „Georgine“ der ſoeben darüber erſtattet“ 
Bericht conftatixt. Am beſten gelangen dieſelben noß 
auf der Oberförſterei Nemonten, wo der Moosbruchdoden 
durchaus den nordweſtdeutſchen Hochmoorböden entſpricht 
Dagegen iſt in Kl. Naujock der Ertrag der Verſuchs felder 
hinter dem durchſchnittlichen Ertrage bei Stallmiſt 
düngung weit zurückgeblieben; auch beſaßen die dort ge 5 
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Im Wahltreife Wen gaben bekannt!? 
lich einige Führer der Deutſch⸗Conſervativen gon! 
offen die Erklärung ab, ſie würden lieber einen Paten g 
durchkommen laſſen, ais für den bisherigen deutſchen 


Liebſten, den Arbeiter, gekriegt und hinterher ſtelg 
er ſich nu gar als 'n Graf raus. Aber ich bah, 
Muttern gleich geſagt, 'n Arbeiter zu heirathen, daß 
wär' nicht Miß Ffrench's Art.“ * 
Murdoch brach in ein rauhes Gelächter aus un“ 
Hand: auf; 1 
„Ich bin ja hier gut durchgehechelt worden, 9 er 
fcheint“, fagte er. „Es thut mir leid, daß ich das 
nicht früher gewußt habe.“ . 
„Nu freilich“, erwiderte Jenny gelaſſen, „ n 
hab'n 'n gut’ Theil über Sie geſprochen.— Woll? 
Sie ſchon werd 38 6 
„Ja, ich werde jetzt gehen.“ . j 
Unſicheren Schrittes trat er, die Thür hinter I 
offen laſſend, ins Freie Als er die Stufen i 
ortreppe hinabſtieg, traf ein aus dem Zimmer 
das nächtliche Dunkel hinausdringender Lich J. 
gerade auf ein Geſicht; es war daszenige 
Briarley's, der in ſcheuer Haltung gegen den Gare, 
zaun gelehnt ſtand und Murdoch beim Heraustrete, 8 
mit einem ſeltſamen Ausdruck betrachtete, in dem — 
ſeits Furcht und Angſt und andererſeits das 6. 
2 Wia an s. re yet een 
dieſelbe wieder gut zu machen, ſich zu milden 
Je End Sie's?“ flüſterte er, als Murdoch gan 


in feiner Nähe war. : j 
ziemlich kurze und unwüſche # 


„Ja“, lautete die 
Mr. Briarley ſtreckte eine Hand aus und zunftt 


Antwort. 
Murdoch am Aermel. 2 
„Ich hab' auf Sie gewartet“, ſagte er in en, 
fonoren Flüſterton von ſolcher Stärke, daß es ut 
ſächlich als ein Wunder gelten konnte, wenn er TC 
bis N die innerſten Räume des Hauſes hinein gen 
wurde. ö 
Murdoch trat durch das Gartenthor auf 
85 8 BR: 
„Weshalb?“ fragte er. 4 Pr 
Mr. Briarley warf einen ängſtlichen Blich ur 
das Haus und ebenfo die Straße hinauf und hin 
„Wir wollen 'n bischen auf die Seite e . 
bemerkte er. un 
Murdoch that nach Mr. Briarley's Wunſch⸗ 
dieſer wackelte einige Schritte hinter ihm . e 5 
ſie ſich endlich vollkommen im Schatten der leb 4 > 
fanden, blieb Mr. Briarley ſtehen. Dang 
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1 
CLompromiß⸗Candidaten, den freiconfervativen Abg. 


v. Beth 


mann⸗Hollweg ſtimmen. Wie nun ein Cor⸗ 


3 der „Poſt“ ſchreibt, haben die Conſervativen 
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N 


155 licher aus 


n größter Efel als 


ch dort nachträglich doch noch entſchloſſen, d 
„bei 

engeren Wahl zwiſchen Hrn. v. Bethmann und io 
Dlen dem Erſteren die Stimme zu geben. Hr. v. Beth: 
mann hat ſich — durch feine reſervinte Haltung 
u der Wirtbichaftspolitit des Reichskanzlers und durch 
eine Abneigung gegen die ſocialpolitiſchen Pläne des⸗ 
elben die Ungnade der Conſervativen zugezogen. 


— - 
Juternationale Ausſtellung von Kraft⸗ und Arbeits⸗ 
Maſchinen. 

5 V Altona, 25. 
en von A. 2 
} einen Appretircylinder zu 6 i 
a mad r zu 300 Mk. — 1 ar 
und fertigt zugleich für Yultaaolocrter, ars gefiel 

zugleich für Wollfärbereien Zinnkeſſel aus 
reinem engliſchen Zinn an. Spul⸗ und Zwirnmaſchinen 
ſowie Maſchinen für Seiler find durch Eduard Löwe ⸗ 
ch 15 einer geräuſchlos arbeitenden Krollvaar⸗ 
425 — ſpligt⸗Hechelmaſchine zum Preiſe von 150 Mk. 
= u Dolder- Bremen in einer Haarzupf⸗ 
Be Bus el dieſelbe liefert ca. 10—15 Kilo 
garten e ee * ne sen 
. 5 ut zu zupfen. Einen 
en gewährt die Maſchme dadurch, daß das 
gez 5 e Material von den Zähnen vorſichtig abgeſtreift 
a „ welches bei feinem andern Syſtem geſchieht. 
©. 5. W. Berg in Berlin hat eine große Spinn⸗ 
Maſchine für Seiler a 65 Mk., Reitz in Wiesbaden 
patentirte Zupfmaſchinen zum Preiſe von 200 Mk. 
und 150 Mk. ausgeſtellt, die beſonders Tapezierern, 
Möbel-, Betten und Wagenfabrikanten zu empfehlen 
find. Maſchinen für Hutmacher find durch 4 Firmen 
vertreten. Ad. Tuchfeldt in Hamburg bat einen 
Gummi ⸗Preßbeutel für Strohhüte, F. Steffens in 
Celle transportable ſchmiedeeiſerne Bügelöfen mit 
Dampferzeuger und Trockenapparat für Hut, und 
Mügenmader im Preiſe zu 200 Mk. ausgeſtellt. 
Jeder Ofen kann mit dem vorhandenen Schornſtein 
verbunden werden und deanſprucht nur % Quadrat- 
meter Raum. Die Hutfabrik von Auguſt Allſtädt⸗ 
Heidelberg Baden hat 3 Bügelöfen zu je 8 Eiſen 
und 1 Bügelofen zu 12 Eiſen, die erſteren 
— Dampfkeſſel, unſtglocke und Farbkübel, 
un ferner 4 verſchiedene Tourmaſchinen für 
Filz⸗ und Seidenhüte ausgeſtellt. Die Bügel⸗ 
öfen mit Dampfeinrichtun gewähren dem 
Hutmacher Vortheile, wie ſie Fon nur größere Ein. 
richtungen in Fabriken bieten. Die Maſchinenfabrik 
von A. Peterſen in Altona hat eine Appretir⸗Maſchine 
fur 900 Mk. und eine Centrifugalmaſchine für 600 Mk. 
für Schönfärbereien und Decateure und zwar für alle 
Stoffe (Seide, Damaſt ꝛc) ausgeſtellt. Meſſerſchmidt 
in Harburg bat eine hydrauliſche Preſſe, ſpeziell für 
Knopffabrikation, mit durch Dampf erwärmten Platten, 
im Preiſe zu 1400 Mk., nebſt dazu gehörigem Preß⸗ 
pumpwerk für einen Druck bis zu 250 Atmoſphären 
(Preis 1350 Mk.) auf der Ausſtelung Maſchinen 
für Müller, Bäcker, Conditoreien find ebenfalls zahl. 
reich vorhanden, darunter eine Sichtmaſchine für 
Mahlgut, Chocoladen, Weizenpuder ꝛc, im Preiſe von 
180 Mk., ferner drei Siebmaſchinen im Preiſe von je 
65 Mk. Weiſſenburger & Co. in Cannſtadt haben vier 
automatiſche kleine Eismaſchinen im Preiſe von 
615 Mt. ausgeſtellt, bei denen das frühere Schütteln 
vollſtändig fortfällt, da ſich die Beſtandtheile durch 
eigene Thätigkeit miſchen und Kälte erzeugen. 
8 Steffens in Celle hat einen Conditorei⸗Backofen 
Schmiebeeiſen in Verbindung mit Chamottſteinen 
5 b von dig Mk ausgeſtellt Derſelbe iſt mit 
boeiient äußeren ® hen verſehen, mit einer extra 
T 
aukſtrahln. 5 rennmateria ägli 
nur 1 en ee 3 Role 
nter den Maſchinen für Buchdrucker, Lithogra 
dae 20. erwähnen wir zunächſt we Be 
3 Bee. zum Preife von 5000 Mk. von 
ne 0. in Frankenthal. Jede Schnellpreſſe Hat 
165 + are Cylinder. Färberei, mittelſt deren es möglich 
ben f Färberei durch einen Handgriff von einer ein⸗ 
+ Fi eine überſetzte und umgekehrt zu verwandeln. 
g er er Schnellpreſſe wird Selbſtausleger, Bogen: 
er, Vorrichtung ohne Oberbänder zu drucken 
sr 80 gratis geliefert. Netzler in Fleneburg hat 
3 lnioerſal⸗Papierſackmaſchine en fertiB unge, 
aſchine) ausnenelt Dieſelbe fertigt aus endloſem 
apier jeder Qualität Beutel mit flachen rechtwinklige 
zoden von ½8 bis 10 Cubikdeeimeter Inhalt. Leiſtun 55 
fähigkeit nach . au Re 140 bis 300 Stüc 
inute, gefalzt, geklebt und getrocknet. — ; 
ab e a 1 N getrocknet. — (Preis 
Selbſtverſtändlich find dieſe Mittheilu i 
wegs erſchöpfender Natur. Dieselben . 
auf beſchränken müfjen, Einzelnes herauszuheben, ur. 
dadurch ein Bild von der Bedeutung der 95 
zu geben, die uns übrigens in recht intere 
zeigt, über welche vielſeitigen und wichtigen Hüfsmittel 
eee e 
ſich plötzlich auf feine Kniee nieder, und dur 
Deffnung auf das dabinter lie ende Feld x ee 
blieb er dort einige Augenblicke; dann er ‚chend, 


wieder, und zwar trotz des günftigen Re en er 
Unterſuchung mit allen Beige — Ang. ſeiner 


Auguſt. 
W. Borner hat 


Weiſe 


„'s iſt Niemand da“, ſagte er. „Ich g 
tisfiren daß einer von den Leuten viell ic nt nicht 
2 e 
Hecke läg und uns hören könnt'.“ icht unter der 


„Einer von welchen Leuten?“ forſchte M 
. ill nicht u urdoch. 
Mr. . = 7 Se entgegnete 
8 er endlich wieder auf ſei . 
faßte pr, am a feinen Füßen fan, 
5 ab' 'nen Freund“, ſagte er > 
Freund ſchickt Ihnen durch mich n und dieſer 
ae es 1 Paſſen Sie auff. Botſchaft und die 
Was ſoll das heißen? Sprechen Sie ſich deut⸗ 


Mr. 1 5 
und Wachen gerieth augenſcheinlich in Angſt 
% „Nein! ſagte er, „das ift für mich ſchon 
4 — Omen nur irgend ſagen darf. ar, 
mit mir machen, wan und man man kurzen Prozeß 
5 a er hard blidte wieder üngſilich um fh; 
doch's Schulter, % Plöglich, fo zu ſagen, gegen Mur⸗ 
wegung höchlichſt üben Unerwartete dieſer Ber 
ss berraſchte, und begann nun, was 
er Bei, den 5 n ins Ohr zu flüſtern 
af R 8 ier, der war u ‘ 
„und letzthin da ließ er fich verl, le lage 5 


gewöhnlich, und der war's, der 


die Streiker gegen Sie aufgehetzr hat, 


2 freilich ohne 8 
zu wollen. Er hat keine böſe Abſicht ge Se 
und nu’ jagt er ſich: Ich will hn wan e ln, 
paßt; ich win s darauf ankommen laſſen Er wußte, 
was unteren Leuten vorging, und da jagt er fi: Ich 
will ihn warnen, daß er aufpaßt.“ 

Wer war das?“ ſerſc Murdoch dazwiſchen. 
ae r. Briarley trat erſchreckt einen Schritt zurück; 
2 Hand ihm 8 . Tropfen * der Stirn. 
er er war 'n Freund von mir“, ſtotterte er, 
3 * von mir, der nichts Beſſer's zu thun 
1 ich ſelbſt Ungelegenheiten zu machen, und 

En: Gi will hn warnen, daß er aufpaßt.“ 

„Sagt Eurem Freunde von mir“, entgegnete Mur⸗ 


auch der Werkſtattsbetrieb des Kleingewerbes bereits 
verfügt 


den zweiten Berliner 


nſtgepflücten Edelweiß bouguets mitzubringen, foflete. 


elegen, deren Rhede große Vor⸗ 
Aa Aude fu ee bietet. Ein 400 Jus 


ird in Grain in Verbindung mit der 
Bermif tes en dergl. und da ſelbſt bei Ebbe rg 2 
b tiefe von 20 Fuß vorhanden iſt, werden die größten 


Berlin, 25. August. Der conſervative Candidat für irgend einer Zeit beizulegen 
Reichstags Wahlkreis. Hof⸗ 
prediger Stöcker, bielt am Mittwoch Abend in 
Köhlers Salon, Teltowerſtraße, die erſte ſeiner Can⸗ 
didatenreden über das Thema „der Fortſchritt und die 


Wahrheit“. Der Vortrag begann mit einer Reihe 


Stande ſein, zu 
8 br, adungen zu löſchen. 


und ihre L 
Danziger Standesamt. 


26. Auguſt. 
Geburten: Sec. Lt. Ernft Raue, S. — Depot⸗Vice⸗ 


witziger“ Ausfälle gegen die fortſchrittlichen Abag. Richter, mann, T. — Kaufmann Hirſch 
Comer Fröger, Neßler und Langerhans, deren letzte Reden Bye a Aug. Hugo Sonnabend, — 
Herr Stöcker einer eingehenden Kritik unterzieht. Hler Arb dolf Leder, T — Seefahrer Hermann v. Ma⸗ 
einige Proben davon: Die bekannten Sommerfeſte der lachinski, 2 ©. — Bimmergefelle Auguſt Rathke, S. — 


T. — Arb. Heinr. Joſef Schulz, 


iſchrittler feten nicht nur ſehr nett, ſondern l 
beet aden e Harder, T. — Klempner Johann 


ſehr brünett (), fie werden immer mehr Judenfeſte. 


Richter habe in ſeiner letzten Tivolirede von den Gegnern ee 


Arb. Albert Louis Lamaſcha, S. — 


1 
„Schonzeit“ erbeten; freilich haben ſich die Fortſchritile Schiman ett 
auch wie „Wild“ betragen; ungenießbares Wild aber weh 6 bote Sionator und Küſter Carl Louis 


Bertha Johanna Kochanski in 


Friedrich Wilbelm 
Göde. — Kaufmann 


wolle Niemand eſſen. Bei einem Kampfe gegen jüdiſche 
Richter müſſe ſich auch Eugen Richter getroffen fühlen ꝛc 
Gegen den Prediger Neßler ſpricht der Hofprediger ſo⸗ 

ar eine directe Drohung aus. Wenn Neßler jo forte 
fahre in ſeinen Angriffen gegen die Regierung und die 


Molkentin hier und 


Vicefeldwebel 


en. 
dwig Dorothea 
Bann ua font und Marcelle Mathilde Billard 


jetzige Reformbewegung, dann werde er (Stöcker) eine 8 

Gerichtsſcene veröffentiichen, die Derın Neßler im Verein] e Topesfälle: Frau Friederike. Fnlubrkt, ged. 
mit Herrn Knörcke in ein ganz anderes Licht ſtelle Im Nawrotgki, 47 J — K. d. Arb. Auaguſt Buchard, 17 2 8 
Lauf feiner weiteren Ausführungen wendet ſich Hr. Stöcker N ärberin Anna Rafa'te Piernitzkt. 20 J. — ©. d 


energiſch gegen Simultanſchulen und erklärt, doß fein 
Gewiſſen in Bezug auf die Unruhen in Hinter⸗ 
pommern rein ſet n), da er ſtets vor Judenhetze ges 
warnt, und daß nicht er, ſondern ruſſiſche Niedertracht 
und deutſcher Wahnwitz die Urheber dieſer Scenen ſeten. 


Sterla, 5 M. — Lodadiener Friedr Jul. 
ant. 52 J. Arb. Leonhard Epp. 40 J. — ©. d. 
Seefabrers Hermann Guſtav v. Malachinski 4 Ste. — 
Fleiſchermeiſter Johann Philipp Julius Schultze, 59 ö — 
Unehel. 1 S. 


e | Tagen -Dopsache der Danziger Zatung, 
courier“, deſſen „Auffäge an den Schaum vor dem Maule = * e der Danziger Leitung. 
des tollen Hundes 5 Sodann wendet er ſich Börsen- Depes as S e 02 — 5 
ig 5 von a u en be⸗ 4 eV. ER 3 
„ daß er 1846 ganz andere Anſichten über die | Weizen, ge f 7 
Juden ausgeſprochen habe. Zur foctalen Froge übers Sept: Okt. 234 50 235,00 „ rente 78 20 73,00 
gehend, erklärt der Vortragende, daß man den Reform⸗ April-Mai 228,50 228,00 U. Orient-Anl 61.40 61,70 
beſtrebungen der Regierung zuſtimmen müſſe, wenn nicht | Roggen 18 Ter Russen — | 94,20 
das geſammte europätſche Proletariat, Communards, Hebt. Oxt. 179,20 179 20 1880er „ 75.300 75,89 
Nehiliſten und Socialdemokiaten, den Umſturz berbeis | April-Mai 168,00 168,70 Kg Sry 
führen ſollen Hinter den Barrlkaden der Social« | Petroleum pr. an 8 124.10 124 40 
demokraten ſteben nicht die Confervativen um die Ans | 200 eee 
fübrer zu umarmen, ſondern andere Leute. Rufe: Fort.] _Sept.-Okt. | 23,90 24,00 a. arden 256,00 9205 
Ihrittler, Juden!) Redner ſchließt mit der Erk ärung, | Büböl 00 56 70 Galisiert A en 26,00 
en 16 . Nieden n nad ak b. d re ” . 27.500 57.50 Rum 678.4 108.50 18870 
vollen. Eine Reſolution, welche ſich mit der Candiogtur April- N 60.20 Ored.-Acti . 7 
Stöder’3 einverſtanden erklärt und es für die beiligfte ] Spiritus 1oco 289 305 n 
a 1 gmficbt, für Stöder ginautzelen wird, Aug- Sept. 58.90 — eg 8b. 171.80 175500 
achdem da ort „beiligite” au eranlallung des j — . . . 
Herrn Hofprediger geſtrichen . einstimmig ans 4 Consols | 101,70 ur a 
genommen. Stöcker dankt und ſchließt mit einem Hoch | 9% westpf.| 92.70 0 ctien 116,60 117,60 
a, dte 8 Sache Mit Hochrufen auf andbr 92.50 92, em 3 Den 2 
ma 5 . ’ . n 7 „ 
Auenderr a und Stöcker ging die Berlommlung aus, anch 101.60 101,60 Furs Wonen 216,75 213.0 
Ueber die Auffindun t Di 4½% % westpr urz London] — ' 
g zweier ana⸗ 4% 04.50 — 190315 
Statuen ſchreibt man der „Trib.“ aus Athen: Zwei Pfandbr. 104. 2 10440, Lang London „3 


wichtige archäologiſche Entdeckungen — eine auf Micon 
im Arhipelagus und die andere in Diandra (milchen 
Eleuſis und Megara) erregen in den hieſigen willen. 
ſchaftlichen Kreiſen berechtigtes Auſſehen. Der archäo⸗ 
logiſche Ephor, Herr Cavadias, berichtete dem General⸗ 
Epporen für antite Kunſtſchätze über die Eutdeckung zweier 
Artemis⸗Statuen von wuoderbarer Schönheit. Von der 
einen fehlt leider der Kopf, die andere ift jedoch ziemlich 
gut erhalten. Die zweite Entdeckung iſt noch wichtiger, 
denn fie betrifft ebenfalls eine Diana ⸗Statue, die ledoch 
aus der Dlütbezeit der hellenifhen Kunſtentwickelung zu 
8 ſcheint. Ein Bauer fand ſie zufällig beim 
ufgroben einer Ciſterne und verſteckte ſie forgfältig, 
un fie an einen reichen Engländer heimlich zu Ders 
. Indeſſen die Polizei erbielt Wind davon und 
5 einen Gensdarmen mit der Inbeichlaanahme, 
e auch wirklich gelang. Auf Befehl des Miniſtertums 
wurde das herrliche Kunſtwerk an das hieſige Muſeum 
abgegeben. Es iſt ds Centimeter boch, In ftebender 
Haltung mit dem Köcher ouf dem Rücken. Die Nechte 
zielt mit einem Pfeil, während die Linke die Tunika 
aur melden oümbalt I 2 2r 
Die Raralpe iſt vor einigen Tagen ſchon wieder 
für einen unvorſichtigen Touriſten verhängniß voll ge⸗ 
morden. Der Ehrgeiz, ein Andenken in Form eines 


——— —— re 
Schiffs ⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer 26 Auguſt. — Wind: SW. 
Augetemmen: Reinhold, Koos, Malmö, Kalkſteine. 
— S. M. Schiffe „Niobe“, „Undine“ und „Roper“. 
Heſegelt: Germania, Kahmke, Hartlepool, Holz. — 
Marfeilled (S D), Henning, Rotterdam; Argo Peup, 
Chriftiante ; Getreide. — Louiſe, Tamß, Grimsby, Holz. 


rr —— 

Dtadtverordusten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 30. Auguſt 1881, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tages⸗ Ordnung: 

Mühelang ) . Magie 8 190 5 Berichtt 

8 e agiſtrats a) üder tigun 

der Gemeinde⸗Wäblerliſte, b) von en Saul 


en des bieſigen allgemeinen Ge 
Dereins. — Berzichtleiftung der Stadt auf das ihr 

an dem Vermögen der kaufmänniſchen Unterſtütungs⸗ 
kaſſe zuftebende Caducrecht. — Pachprolongation bezüglich 
des bei Polsk am Haff belegenen Sandhakens — Ueber: 


ihm beinahe das Leben. Ohne auf die Warnungen der 


; 5 tragung des Pachtverpältniſſes a) bezüglich der Pas gelle 
A 3 re 2 Nr. 20 in Bürgerwieſen, b) bezüglich der Parzelle N 1 
blümchen zu pflücken. P öͤtzlich gab das loſe Gerölle in Trutenauer Herrenland, c) bezüglich der en 
unter feinen Füßen nach, und mit einem gellenden Auſſchrei] Nr. 20 fädtifchen LTazaretblandes 2 Die: Herren⸗ 
ſtürgte der Umvorfichtige in die Tiefe. Die Führer, die] achtung u Landvarzellen Im Zrutenauer gon zur 
. Saulachäues m Nero 
war oham N = end. Nach karzer Zeit b) zu den P „Abgaben pro 1881/82. 

r auch die Augen auf; es l waſſer, 3 tovinztal-Abg NN 
ee ea ah fe für Ren n Jeb Mae 
Bruch des lirken Armes erlitten hade. Man fchnitt de putation 81. — Wahl eine itg 
ſchnell zwei Hölzer zurecht und ae den Arm in einem J zur B. 


. Gebet: ng. 
Bewilligung eiuer ae 2 Niederlegung des 
Amtes ſeitens der Mitglieder einer Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätun gs. Eommilfion 

% 1 5 se seo, ee 0 lung 
2 or a erordn.⸗Verſamm + 
Der gez. Otto Steffens. en 


notbdärftigen Schienenverband. t Hilfe der Führer 
erfolgte der Abstieg, und ohne den Verband von einem 
. Arzte 9 15 iz RN fegte der Fremde 
eg na ayer 8 
e ne Eine neue Route nach dem 
Continent. Die ee ee 
vo igham, unweit Graveseng, er Inſe 5 
a mit der Sudoſtbahn ain 


Fremde. 
Eugliſches Haus. Keferſteln a. Halle, Baumeiller. 


näbert ſich raſch ihrer Vollend eng, Die Erö 
diefer Strede wird weit mehr als lokole Bo ung Kleinau a. Berlin, Zuftintug a. Berlin, Dupety a Parſs, 
befigen, da diefelbe dazu beftmmt, It, die Infel Grain] Pinter a. Cafiel, Schneider a. Plauen, Walther a. 
zum Mittelpunkt eines großen feſtländiſccen Verkehrs | Berlin, Kaufleute 
mit Belgien, Holland und Deuiſchland zu machen nl du Nord. Lepde m. Sohn g. Br. Stargard, 
rain iſt am linken Ufer der Medway, gegenüder der Juſtizrath. Herzoruch a. Memel, Reg.⸗Baurath. Natuas 
— dice n a, Memel, Bau- Inſpector. v. Jagow a. Schwedt a. O., 
doch, „daß “ mich vor nichts fürchte, was immer au 0 Meier. te Fest e. Gol nene Breslau, 
eſchehen möge.“ Et yer a Berlin. . „ Ke 
VVV 
Murb * e 1 En klangen. . K. leſchkau Adminiſtrator. Franz a. Stettin, Iſak 
e gegen ies und voll⸗ a. Berlin, Hana a. Paris, Notti a. Darmfladt, Kaufleute. 


kommenſten Gleichgiltigkeit 8 Jedes. 
Er wollte heute nichts mehr hören, er wollte nach 
Hauſe gehen, um den Reſt des Abends in der Ruhe 
ſeines Zimmers zu verbringen. ber Mr. Briarl 
hatte ihm noch mehr zu ſagen. Selbſt als Murdo 


Korb's Hotel. Perels a. Berlin, Reſtaurateur. 
7 Gronert u. Nich. Gronert a Gillnitz, Gutsbeſitzer. 
rau Pieske a. Mirottken. Parck a. Leipzig u. Grühn 
a. leds K 


ſich ſchon zum Gehen gewandt hatte, lief er noch neben Kunze a Stolp, Hartwig n Gem. a. K a 
ihm her und ſich demütbig vertraulich an ihn heran⸗ age e Hern B 1 re Ar Be. 


drängend ſprach er weiter: olzin a. Stolp, 
„„Sie find aufgebracht gegen den Kerl, weil er 

ſo'n Eſel iſt, und ich kann's Ihnen nicht verdenken. 

Er iſt gegen ſich ſelbſt aufgebracht s iſt en unglück⸗ 

licher Kerl, der immer nur Malheur hat. is iſt ihm 

ſchwer auf die Seele gefallen, und nu’ ſagt' er: 

will bn warnen, daß er aufpaßt.” . 

1 An der Ecke einer Seitengaſſe blieb er plötzlich 
ehen. 

„Ich werd' dieſen Weg geben“, ſagte er, „und 


werd ich 7 
erd ihm fagen, daß ich's gethan 5 (Forts. folgt.) 


8 a. Königsberg, 
—. Bromberg, Kaufleute. 


Die Beurkundung des Perſonenſtandes. 


(Schluß) 

In Bezug auf die Beibringung beſonderer Erlaubniß 
für Beamte, Milltärperſonen und Ausländer beflehen in 
den einzelnen Ländern noch deſondere landesgeſetzliche 
Vorſchriſten. Es empfieblt ſich in allen ſolchen Fällen 
eine rechtzeitige Erkundigung bei dem zuſtändig en 
Standesbeamten. Auch if ſolche zu empfehlen, infofern 
ſich eine Dispenfation 1. von der Ehemünd gkeit; 2. von 
dem Verbote der Eheſchließung wegen Ehebruchs Ges 
ſchiedener mit dem Mitſchuldigen; 3 von der Wartezeit 
und 4 von dem Aufgebote nöthig macht, denn die Be⸗ 
fugniß zur Dispenſatſon von Ehehinderniſſen iſt in den 
einzelnen zum Deutſchen Reiche gehörenden Ländern den 
verſchiedenſten Staatsorganen übertragen. 

Zuſtändig zur Vornahme des Aufgebots und der 


2 e Ar PR 

; n unseren aſt in jeder Famil 

= Muſik e e 19 uch, welches die 
ntwidelung der Tonkunſt aus den früheften An. 


fängen bi i „ voll] Eheſchlteßung ist der Standesbeamte, in deſſen Bezirk 
bereit, iu nh Air ltere Male einer der Verlobten ſeinen Wednſte bat, e 
geſchichte von E. Ban erlag von Spe⸗ wöhnlich aufhält. Unter mehreren zuständig 


W. i 
mann), von der fo eben die 10. und 11. Lieferung et duschriftache Cents ne des zuſtändigen 


ausgegeben find, entfpri erungen, welche S b darf die Ebeſchließung auch vor dem 

Mutter wie Dilelabten an e beide Unter, Standesbeamten eined andern, Bis Hattfinden. 

nehmen ſtellen dürfen, in vollem Maße. Die Sprache Vor Anordnung des Aufgebot find dem za" 

1 fü um ee ve Sief dae eee ede Fee 
et, die Charakteriſtik der einzelnen Perioden beglaubigter Form beizubringen. 

I Einen en Bar ne Ban G. er edle ue den Re 

A ahlr 5 1 ; a em Gelege ers 

tionen, Abbildungen ge he orträts 8 r 

der berühmteſten Muſiker, e Bein Der Beamte kann die Beibringung dieſer Urkunden 

u 


i atſachen, welche durch dieſelben 
fetalen 5 3 perſönlich bekannt oder ſonſt 
glaubhaft nachgewieſen ſind. 


alter Handſchriften zc. Wir möchten allen uſik⸗ 


treibenden die A i ingend 
empfehlen. nſchaffung dieſes Buches dring 


Das Aufgebot iſt bekannt zu machen; 1. in der 
Gemeinde oder in den Gemeinden, woſelbſt die Verlobten 
ihren Wobnſitz haden; 2. wenn einer der Verlobten 


feinen gewöbulichen Aufenthalt außerbalb ſetnes gegen⸗ 
wärtigen Wohnfiges hat, auch in der 
jetzigen Aufenthaltes; 3. wenn einer der Verlobten ſeinen 


Gemeinde ſeines 


Wobuſitz innerhalb der letzten 6 Monate gewechſelt bat. 
auch in der Gemeinde ſein es früheren — 

Die Bekanntmachung hat die Vor⸗ und Familten⸗ 
namen, den Stand und das Gewerbe und den Wohn⸗ 
ort der Verlobten und ihrer Eltern zu enthalten 

Ste iſt während zweier ee an dem Raths⸗ und 
Gemeindehauſe, oder an der ſonſtigen, zu Bekannt⸗ 
machungen der Gemeindebehörden deſtimmten Stelle 
auszuhängen. 

Der Tag der Aushängung und der Tag der Abs 
nahme des Aufgebots iſt nicht mitzuzählen, und hat das 
Aufgebot zwei volle Kalenderwochen auszuhängen. N 

ſt einer der Orte, an welchem das Aufgebot bekannt 
zu machen ift, im Auslande belegen, jo iſt an Stelle des 
an dieſem Orte zu bewirkenden Aushbanges die Bekannt⸗ 
machung auf Koſten des Antragſtellers einmal in ein 
Blatt einzurücken, welches an dem ausländiſchen Orte er⸗ 
ſcheint oder verbreitet iſt Die Ebeſchließung iſt nicht 
vor Ablauf zweier Wochen nach dem Tage der Ausgabe 
der betreffenden Nummer des Blattes zufäſſig Es de⸗ 
darf dieſer Einrückung nicht, wenn eine Beſcheinigung 
der betreffenden ausländiſchen Ortsbebörde dahin beige» 
bracht wird daß ihr von dem Beſtehen eines Ehehinder⸗ 
niſſes nichts bekannt fet- 

Kommen Ehehindernifie zur Keuntniß des Standes⸗ 
beamten, fo bat er die Eheſchlteßung abzulehnen. Wird 
eine 5 Krankheit, welche einen Auſſchub 
der Chefchliekung nicht geſtattet, ärztlich beicheiniyt, fo 
kann der Standesbeamte auch ohne Aufgebot die Ebe⸗ 
schließung vornehmen, vorausgeſetzt, daß die fonfligen 
Erforderniſſe erfüllt ſind. Das Aufgebot verliert ſeine 
Kraft, wenn ſeit deſſen Vollziehung 6 Monate verſteichen 
ſind, ohne daß die Ehe geſchloſſen worden iſt. 

3 Die Eheſchließung erfolgt in Gegenwart von zwei 
e 


ugen. 

Die Zeugen müſſen das 21. Lebens jahr erreicht haben, 
können jedoch mit den Eheſchließenden oder unter ſich 
verwandt oder verſchwägert ſcin. 

Sind dieſe Zeugen dem Standesbeamten, oder deſſen 
Stelldertretern, oder einem Beamten im Standesamte 
nicht perfönlich bekannt, ſo baben dieſelben ſich durch 
eine dem Standesbeamien perfönlich bekannte Perſon an: 
erkennen zu laſſen oder ſich durch irgend eine auf ihren 
Namen lautende Urkunde, als: Paß, Paß karte. Militärs 
papier, Bürger: oder Meiſter, oder Geſellenbrief, Ge⸗ 
werbeſchein und dergleichen über ihre Perſon auszu⸗ 
weiſen. Die kirchlichen Verpflichtungen in Beziehung 
A und Trauung werden durch dieſes Geſetz nicht 

erührt. 


III. Beurkundung der Sterbefälle. 


—— 2 

nicht vorhand ? der Anzeige behindert ift, der⸗ 

jeniar, 8 deſſen Wohnung oder Behauſung der Sterbe⸗ 
mündlich zu exfolgen. 


Da die 

Ei a terbefalles enthalten fol: 
Eintragung 29 S Stunde 150 * dez Bor- 
amlitennamen, Religion, er, Stand oder 
8255 bnort und Geburtsort des Ver⸗ 
ſtorbenen, Bor und Fomiliennamen feines Ehe⸗ 
gatter, oder Vermerk, daß der Verſtorbene ledig 
geweſen ſei, Bor» und Familiennamen. Stand 
oder Gewerbe und Wohnort der Eltern des Ber 


orbenen, 
fo bat 125 Anzeigende ſich von vorſtebenden Exforderniſſen 
genaue Kennmiß zu verſchaffen, und über ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit ſich as Vorlegung einer auf ihn lautenden 
Urkunde aus zuweiſen 2 

Todesfalle, welche ſich in Folge von Secbſtword, 
Berunglüdung oder Mord ereignen, ind zunächſt bei der 
competenten Ortspolizeibchorde bez. Stagtsgralteze 
zur Anzeige zu bringen und erfolgt die Futeten 
nach Ermittelung des Sachverballes, auf & ede 
der betreffenden Bchörde dem Standesbeamten zuge 
Anzeige. f 

Iv. Berichtigungen von Eintragungen in den 
Standesregiſtern. 

Die Berichtigung einer Eimragung in dem Standes⸗ 
regiſter kaun nur auf Grund gerichtlicher Anordnung 
erfolgen. Der Antrag auf Berichtigung iſt an das be⸗ 
treffende Standesamt, welche die Eintragung bewirkt bat, 
zu richten und wird von dieſem der Aufſichtsbehörde 
unterbreitet, welche nach event. gepflogenen \ rörterungen 
gerichtliche Enſcheidung veranlaßt. 

v. Strafbeſtimmungen. ra 

i Geſetze vorgeſchriebenen Anzeiger 
baten So 9 — „ wird mit Geldſtrofe bis zu 
150 & oder mit Haft beſtraft. Die Standesbeamten 
ſind außerdem befugt, die zu Anzeigen oder zu ſopſtigen 
Handlungen auf Grund dieſes Geſebes Verpflichteten 
bierzu durch Geldstrafen anzuhalten, welche für jeden 
1 Fall den Betrag von 15 necht üderfleigen 

ıfen. 


von 
nden 


Verantwortliche Redaction 
besonder dezenten Tölle! Se Ada, 
ellen Theil. die Handels- und Schi 
N nieratentbeil: N. W Rafemann, | 


it Ausſchluß der folgende» 

; für den lokalen und 

ahrisnachrichten: A. Klein; für der 
mtlich in Danzia- 


ieht, 
otaleindruck einige ſere Aufmertſe 1 
e vor allem unſer mkeit au 
G5 zunächſt links in der zweiten Allee BF 
werkiſchen Triumphbogen, wirklich ein Brandenburger 
Tbor im Kleinen, aber noch immer ſein genug, um 
Reiter und Fußgänger, und wenn es ſein müßte, ſogar 
einen Wagen durchpaſſiren zu laſſen Dieſes Bortat 
deſteht „ganz aus Cbocolade in Granit: Imation“, wie 
die ſtolze Juſchrift deſagt, was bei der Neuheit des Bau⸗ 
materials jedoch viele 5 18 findet, und dem Bericht⸗ 
erſtalter ging es ebenjo. Die Juliſonne hat aber den 
Beweis dafür erbracht, denn die ungewöhnliche Oe 
unter der Dachwölbung löſte die Verzierungen in der 
öhe ab, und die ſüßen Steine fielen zu großem 
ergnügen der Jugend, welche ſich dort ſtets Rendezoous 
ab, in den Schooß; „wäre doch ganz Frankfurt von 
ſolchen Steigen gebaut”, dörte man oft im Vorüber⸗ 
gehen. — Der Bau macht den Eindruck, als jet er nach 
einer architektoniſchen Zeichnung gemacht, und in 
der That koum zu glauben, wie jo was in Chocolade 
bergeftelt werden kann Unſer Satier belohnte die 
Arbeit durch die anerkennenden Worte: „dies iſt ja 
ein wahrer Triumphbogen deutſcher CThocoladen⸗ 
Induſtrie und verſuchte gleichzeitig die in der Aus⸗ 
stellung fabr cirten Chocoladen⸗Deſſerts. — Im Uedrigen 
find die weltverlüßenden Gebr. tollwerk — wie ein 
großer Cbocoladenfreund die Firma benannte — bereits 
von früheren Ausftellungen ber fo bekannt, daß man 
kaum etwas Neues darüber ſagen kann; wer indeß die 
brillant ausgeſtattete und zugleich ſehr inſtruct ive 
Fabrikat on zum erſten Male ſieht, verweilt gern ein 
Viertelſtündchen davor und freut ſich daß die Firma 
dafür ſorg! daß für Chocoladen und Süßen d 
deutſche Geld nicht mehr jo riel ins Ausland wandert, 
wie vor Jahren. 23 Hofdiglom: und 21 Medaillen, 
wie 2 Inſchriften (auch in Ehocorade) bejagen, find gute 
Empfeblungen wenn die Frankfurter Medaille noch 
binzulomm', fo iſt fie unferer n nach redlich 
verdient. — Noch iſt zu demerken, daß die Chocolade⸗ 
Maſchinen in der eigenen Maſchinenwerkſzätte der Gedr. 
Stollwe k conftruit und gebaut, zum Theil patentixt 
und von in ponirender Größe find. Der JFormtiſch 
macht ſich von Weitem demerkdar durch ſein Geräusch. 
womit er oft die Kunſtproden auf den von Steiuman’s 
Piano⸗Fabeik in Hamburg ausgeſtellten prächtigen 
Flügeln Hört und üderönt und dadarch kein ange⸗ 
nehmer Nachbar if. 


Töchterchens wurden erfreut 
J. Roſenberg und Frau. 
Neufahrwaſſer, den 26. Auguſt 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 
Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Recha mit 9 
Lilienthal in Berlin beehren wir ung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kleemann und Frau. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 


vn Eduard Rothenberg, 
= Comtoirı Jopengasse Nr. 12, empfiehlt; 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafela 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u, schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z. Steinkohlentheer b. Anstrich d. Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 
Holzeement und Holzcementpapier zu Holzeomentbedachungen, Lieferant der Kaiſerl. Poſt jeit 1854, 


empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt 
unter Garantie Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Hermann Lilienthal, 


Zwangsberſteigerun 
D Hofbefiterin Em 
eb. Nollatz, gehörigen, in 
iederzehren belegenen, im 
Grundbuche Band 1 Blatt 9 u. B 
Bl. 137 verrzeichneten Grundſtücke ſollen 
am 28. September er., 


ſiger Gerichtsſtelle, 
ege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

29. September er., 
Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt Zimmer No. 9 ehr 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen: 
a. des Grundſtücks Niederzehren Blatt 9 
62 Hektar 80 Ar 60 Q 
b. des Grundſtücks Niederzehren Bl. 137 
2 Hectar 74 Ar 70 Quadrat⸗ Meter. 
Der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſtener veranlagt worden: 


22 M. 44 3, und der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück Nieder⸗ 
zehren Blatt 9 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 60 A. f 
Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte 
des Grundbuchblatts und 
andere dieſelben angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei L ein: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 
kohlentheer u den billigsten Preisen, 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzeemeut, Asphal- 

tirung von Fussböden, sowie Reparaturen aller Art werden a 


Kalk für Landwirthe. 


Ca. 1000 Fuhren ſtickſtoffhaltigen, ſteifgelöſchten Kalk, (Rückſtände von 
der An d a — ausgezeichnet a gutes D 
mittel für kalkarmen Bod 


find à 50 Pfg. per Fuhre 


von unſerm Fabrikhofe Danzig, Brabank, Wallgaſſe 5—7 in den Tages: 


Pfannenschmidt & Krüger. 
Breitgaſſe No. 17. 


Mein ſtets a ortirtes Lager eouranter 
Gummi⸗-Schläuche, ⸗Pl 
Schnüre, Scheiben ꝛe. 


empfehle ich zur gefälligen Benutzung. — Nicht vorr 
Formſachen liefere in kürzeſter Friſt bei durchaus zuver 


Letzte Dombau - Lott 


Wagentheile, Reparaturen, feinſte Ladirungen. 
Große 
5 von 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden 
d 


Pommerschen Gewerbe- u. Industrie- I 
in Colberg 1881. 


beſtimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
inrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 
latoren, Gold: u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenſtände der 


shaltung. 
a Preis des Looses I Mark. 


Der ganze Ertrag der Looſe wird zum Ankauf von Gegenſtänden 
u beziehen dur 


Exped. der Danz. Ztg. 


ſtunden abzuholen. Ausstellung 
Zur Verlooſung ſind 
Pianino, 1 eleg. 3 


äthige Artikel und 


erie in Köln. 


Biehung 
am 12., 13., 14. Januar 1882. 
ewinne: 
75,000 K 121500 l 18,000 


Ananas⸗ 
J. G. Amort. 
Friſche 


Ananas -Früchle 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das G 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Marienwerder, den 15. Juli 1881 

Königl. Amtsgericht I. 


Submiſſion 


von Tiſchlerarbeiten 
r den Neubau des 


Looſe a 3 Mark 50 Pfennige zu haben 


Exped. d. Danz. Zeitung. 
Frankfurter Ausſtellungs⸗Lotterie. 


winne: im Werthe von M. 30,000, A. 15,000, 83 50 
und 3500 Gewinne im Werthe von A. 160,000. 


Preis des Looses 1 Mark. 2 
Franco⸗Zuſendung der Looſe 2 Ziebungstifte gegen Beifügung von 20 . 


sl. 
General⸗Debit. 


Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 7. 
An epileptiſchen Krämpfen Leidende 
nimmt auch in ſeiner 


auf Aus führun 
Königl. Ober⸗Präſidial⸗Gebäudes 0 


Termin zur Eröffnu 
am Sonnabend den 3. 
12 Uhr Mittags, im Baubureau, Neu⸗ 
garten 14, woſelbſt auch Zeichnungen 
und Bedingungen eingeſehen und . 
ſchriften der letzteren gegen 
Selbftkoften entnommen werden köunen. 

können nur Unternehmer berück⸗ 
deren beſondere Leiſtungs⸗ 
oder genügend nachge⸗ 


5 conc. praktiſcher 
77. Sprechſt. 11-1, 
2—3 Hombopathie. Sonſt Heiligenbr. 


27. Heilt auch Sypbilis ohne üble Folgen. 
Sleltin-Amerikaniſche 
Dampſſchiffſahrt. . 
deutſche Dampferlinie 
ttin nach Newyork 
ohne unterwegs umzuſteigen. 


Frankfurt a. Main. 


2 Da uns vielſeitig bekannt geworden, daß 

und Stiefel geringerer Qualität fälſchlich als unſer! abritat 
880 / verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 
laßt, daß alle unſere Fabrikate nebenſtehende Schußmarlte 
auf der Sohle tragen. 


Otto Herz & Co. 


Erſte und ülteſte deutſche Schuhfabrit mit Maſchtnen⸗ 
und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M 


Auction. 


Montag, den 29. Auguſt 1881, 
Vorm. 10% Uh 


Auction im Königl. Sespackbofe über 


havarirten Reis 


EX „Essea“. 


Billigſte und beſte 
direct von Ste 


den 20. Auguſt 188180 1 
ngs⸗Baumeiſter. 
Weyer 


Der Regiern 
Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen der Frau Kauf⸗ 
in Marie Janzen, geb. Voß, zu 
bing (in Firma Marie Janzen, ein 
tragen unter No. 479 des Firmen⸗ 
egiſters) iſt heute Mittags 1 
Concursverfahren eröffn 
Concursverwalter iſt der Kaufmann 
Ludwig Wiedwald jun. zu Elbin 
Offener Arreſt mit A 
zum 1. September 1881. 
Anmeldefriſt bis zum 6. Sept. 188l. 
Gläubigerverſammlung den 9. © 
tember 1881, Vormittags 11% Uhr, 
im Zimmer No. 12. 1 
Allgemeiner Prüfungs » Termin den 
9. September 1 Vorm. 11½ Uhr, 


N 2353 
2. Auguſt 1880 


Gerichtsſchreiberei 


Stettiner Lloyd in Stettin, 
ſowie der Agent Bruno Voigt in 
Danzig, Langgaſſe No. 51. 


Nach Amerika 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra 
Realrechte geltend zu machen ha 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
r Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Schöneck, den 20. Juli 1881. 


Königliches Amtsgericht. 
erichtigun 
Zu der Kündigungs 
vom 20. April d. J. iſt, nach 
der Fachkommiſſion 


handel, folgender Zuſat 
Am Schluſſe des 8 


zur Vermeidung de ee 
ſte Ueberfahrtspreiſe. 


iherer 3 Y man 
egen näherer Auskunft ee 


ich an 
W. Strecker, 
Berlin NW., Lonijenplat Nor. 


wöchentliche Paſſag 


Auction. 


Montag, den 29. Auguſt 1881, 
Vorm, 10 


im Königl. Seepackhofe Auction über 


Holzminden. 
Errichtet 1831/32. Sommers 
Dir. 6. Has rmann. Winter. 1. N.. 

5 Im 


geſund, geruchfrei, nicht 
lechter als Durchſchnittruſſiſcher 
aare, ſcwarzer anagefchloffen, 
alt der neu, mindeſtens 73 Pfd. 


(nicht 75 Pfund wie in der 
geſtrigen Abendausgabe gedruckt) 


Groll, Sekretair. 


Zwangsverſteigerung. 
Kaufmann Albert Bathe 
n Schöneck belegenen, im 
von Schöneck verzeichneten 


I. Schöneck Blatt 136 beſtehend aus: 
* Ber „früberen No. 136, welche um: 
972 


a. das Hausgrundſtück am Markte 
nebſt Seitengebäuden, Stall mit 
Einfahrt und Hofraum (jedoch 
nur das eigentliche Hotelgrund⸗ 
ſtück mit Seitengebäuden, nicht 
auch dasjenige Grundſtück mit 
Seitengebäuden, in welchem ſich 
der Kaufladen befindet); 

b. das Ackergrundſtück, Fläche 
abſchnitt 335, 563, 568, 57 


(Krampfaderges 
Salzfluss)Leiden 
ſich vertrauensvoll 

und billige Hilfe (K 
Woche ca. 1 Mk.) brie 
frei wenden an Apot 
in Muskau, Schleſien. 


Frau A. Ulbricht, 
bei Großenhain, 


theile Ihnen mit, 
meines Beines vollſt 
iſt und ſpreche ich ihnen meinen 
herzlichſten Dank aus. RL CE: 


Viele hundert Mk. Jührl. 


eiwaarenhändler 
ihren Bedarf an 


Raugoon⸗Cafel-Reis 


ex „Essea“, Capitain Barkſen, welche 
in havarirtem Zuſtande hier angelangt 
in X 


[>] 
Auction. 


Montag, den 29. Auguſt 
Nachmiktags 3% Ahr, auf dem 
Königl. Seepackhofe Auction über 


61 Säcke Neis 


in havarirtem Zuſtande und unver⸗ 
ſteuert, aus dem Schiffe „Essens“. 


Mellien. Ehrlich. 


Mit dem heutigen Tage habe mein 
hierſelbſt ſeit 25, Jahren 


ſatz tritt vom heutigen Tage 


er iſt in 8 2 unter Nr. 1, b vor 
orten „126 Pfund Börſengewicht“ 
Folge eines Druckfehlers ausge⸗ 
ort„mindeſtens“ einzuschalten. 
Danzig, den 24. Auguſt 1881. 


Das Vorſteher⸗Amt der Kauf⸗ 


Albreeht. 


D 
Auction. 
Sonnabend, den 27. Aug. 1881. 
Nachmittags präciſe 3½ Uhr, Auction 
önigl. Seepackhofe über 


Sücke havarirten 
Reis ex „Essea“ 
von Bremen. 


Hotels, Cafe’s, Specer 
u. a, indem dieselben 
Kaffee und Thee direct Von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackun 
enden Engros-Prei 
0 Pfund Afrie. P. 
bester Maracaibo 


g zu unseren fol- 


der früheren No. 
der früheren No. 


* e 


der früheren No. 
der früheren No. 
II. Schöneck Scheu 
Schöneck Garten Blatt 135 (Letztere 
beiden ein Grundbuchblatt b 


ollen am 

21. Sept. 1881, Vorm. 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
rtheilung des Bus 


ſchlags am 
28. Sept. 1881, Vorm. 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks zu I. 18 Hektar 38 Ar 
50 Quadrat⸗Meter, des Grundſtücks II. 
5 Ar 10 Quadrat» Meter. } 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zu 
1. zur Grundſteuer veranlagt worden: 


Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück Schöneck Blatt 136 zur 
Gebändeftener veranlagt worden, zu⸗ 
ſammen mit dem nicht der Subhaſtation 
unterliegenden F Schöneck 


Der die Grundſtücke betreffende Aus⸗ 
310, aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
diefelben angehende Nachweiſungen können 


hochfeinster Java 
echt Arab. Mocca „ 
derrn Mexrmann Schaefer vorzügl. Congo Thee, 
käuflich übergeben. 

ſage für das mir in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen beſten Dank 
und bitte daſſelbe meinem 


Memel, den 5. Auguſt 1881. 
#einrich Schultz, 
hmend auf obige Annonce 
n hochgeehrtes reiſendes Pu⸗ 
das Herrn Schul 
ER auch freundlichſt 


Das „British Rötel“e 
mir der Neuzeit ent it von 
und werde ſtets b 
Wünſchen der mich Beehrenden nachzu⸗ 


Gleichzeitig danke ich alle 
Reiſenden für das 805 u berehrien 


mir in Schneidemühl zu 
worden ift. und bitte alle meine lie 
Freunde und ein hochgeehrtes Publikum 
mich in meinem neuen Unternehmen hier 
in Memel freundlichſt zu unterſtützen. 
„Herrmann Schaefer, 
früher Inhaber von Schsefer's 
Bötel in Schneidemühl. 


L 
Auction. 
Sonnabend, den 27. Kauft 1881, 


Königlichen Seepachofe Auction über 
6 * . 
93 Säcke Neis, 
in havarirtem Zuſtande, mit dem Schiffe 
hier angekommen, und üb 


Säcke Guatemala⸗ 


feinst. Imperial Thee, 
hochfeinster Manda- 

Urtheil über die bete vel. rein ent- 

öltes Cacaopulver 

Beste holländ. Bauernbutt.r & 
20 Mark u, Methan 
werden frauco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt, Deutsche (Bank- 
noten u, Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Produete sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 


ſprechend renovirt 


Auction. 


90 eee i ig Aug. 1881, 
achmittag r, auf dem Königl. 
Seepackhofe Auction über 5 


40 Sücke havarirten 


Reis ex „Essen.“ 
Mellen, Ehrlich. 


ertrauen, welches Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie. 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


Ein Pianino, 


Die 
Wagen -Fabrik / 
G. F. Roell, Danzig, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 


Pferdebahnwagen, Krankenwagen. Medaille. 


zerlooſung 


verkäuflich in Weeskenhof per 
Gülden boden. (2974 


Ein junger Mann, 


der die Brennerei nach dem neuſten 
Syſtem erlernen will, kann ſich melden bei 
Brennerei⸗Verwalter 
Lietzau, 
„ Haſenberg per Seubersdorf Oſor. 
Eine alleinſtehende Wirthin, die mit 
der Milchwirtſchaft, Aufzucht von 
Kälbern und Geflügel ꝛc. vertraut iſt, wird 
zur ſelbſtſtändigen Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft zum 1. October Neu eld. 


unter A. 100 poftlagernd Kulm Weſtpr. 


Für mein Galanterie, Kurze und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. ctob. 
einen ſoliden gewandten (3080 


* 
jungen Mann, 
evgl., als flotten Verkäufer. Station 
im Haufe. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Abſchrift der Zeugniſſe und 
Einſendung der Photographie zu richten 
an Otto Grünthal, Cöslin. 

Wir gebrauchen ſofort einen 


25 tüchtigen Maſchiniſten 
zur Führung unſerer Dampf⸗Dreſch⸗ 
DDr oed. Gelernte Maſchinenſch oſſer 
erhalten den Vorzug. Stellung bei zu⸗ 
Sydney 1879, friedenſtellender Leiſtung dauernd. E:n- 
Melbourne 1880: ſendung von Z ugniſſen erbeten. 
Erste Preise. 


Empfehlenswerth für Georg Schilka & Co, 1 
jede Familie! Weißenburg Weſipßr. | 


Nichts ist so angenehm, 5 - ä 
Ein junges Mädchen, 


kühlend und erquickend in der 

heissen Jahreszeit, auf Reisen * 

und Märschen, als Zuckerwasser, aus anſtändiger Familie, in der Laud⸗ 

Selters- oder Soda- Wasser mit wirthſch. erfahren, welches kochen, plätten 
i und nähen kann, wird von ſofort bei 

120 . Lohn geſucht 


Dominium Rittersberg 
bei Stegers Weſtpr. 


Malergehilfen! 


Malergehilfen finden dauernde 
Beſchäftigung bei (3118 


E. bessonneck. Graudenz. 


Ein gewandter 5 
Materialiſt, | 
der womöglich auch in der Leder⸗ 


Beſcheid weiß, Eintritt 1. October “ 
kann ſich melden bei (313 


L. Berent 
in Berent W. Pr. 


in unverheiratheter Gärtner für 1 
größere Park⸗Aulage mit Treibhau 
melde ſich unter No. 3197 in der Exp. 
dieſer Zeitung. 5 
Fr eme vornügliche Wirthſchaft ſuche 
W ich einen Eleven gegen Penſion. 
8197) Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
Ein academiſch gebild. Klavierlehrerin 
(Meth. Kullack) wüuſcht noch einige 
Stund. z. bei. Hon 16 Std. 4 Adr. 
Unt. 3192 i. d. Exo. dieſer Ztg. — 
mige gebildete junge Landwirthe 
E nen durch mich Stellung unter 
Leitung des Prinzipals. Gehalt Neben? 
ſache. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
Ein erfahrener Buchhalter, 52 Jahre 
alt, verheiratbet, mit Keuntniß der 
engliſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache, welcher 18 Jahre 
in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
war, ſucht hier oder auswärts ein anderes 
Engagement als Buchhalter, engliicher 
oder franzöfifcher Correſpondent oder als 
Caſſirer. Gefällige Offerten werden er? 
beten unter 2219 in der Exp. d. Zta. . 
im thatiger, verhetrratheter t ann, 
E welcher unter ſoliden Bedingungen 
Stellung als Auffeber. Lagerist dc. ſucht, 
erbitttet von Reflectanten Adreſſen unter 
3105 in der Exped. dieſer Zeitung y 


Ein junges Madchen, 
19. Jahre alt, die im Hauſe ihres 
Bruders, e. b. Beamten, erzogen iſt uud 
eine höhere Töchterſchule beſucht bat, m 
der Schneiderei, Putzmacherei und n 
verſchiedenen Handarbeiten geübt i 
ſucht eine Stelle als Stütze der Haus 3 
frau oder als Geſellſchafterin bei älteren 
errſchaften. BR. 
8 Weihen unter 3121 in der Expedil. 9 
dieſer Zeitung erbeten. 1 
In Dirschau 
wird vom 1. Januar 1882 ab ein kleiner R 
Laden für ein reinliches Geſchäft . 
miethen geſucht. Off. mit Preisang 5 
sub 3227 l. d. Exp. dieſer Itg. erb 


iſt die von Herrn Kaufmann S 
berg benutzte Parterre-⸗Wohnun 
4 Zimmern nebſt allem Zu T 1 
in Weſtpreußen, 750 Morgen Areal incl.] vom 1. October d. J. für 1000 gen 
200 Morgen Wald, Kalk und Lehm: jährlich zu vermiethen. Au — 
mergel wie Torf ausreichend vorhanden, | Münchengaſſe No.. O. roche 
ſoll mit vollſtändigem lebenden und ie Saal⸗Etage, Samet >, F 
todten Inventarium wie Ernte verkauft vom 1. October cr. zu verugeh 
werden.! Futtervorräthe genügend. Das] Näberes 3 Tr. boch. ( \ 
Gut liegt 1 Meile von der Babnſtation, ie Parterre⸗Wobnung, Schmiede j 
Kreis- und Gymnaſialſtadt, und dürfte aſſe 22, worin jeit 6 Jahren 

ſich jedem ſtrebſamen Landwirthe em⸗ Handſchuh⸗Wäſcherei mit gutem Erfo 

pfehlen, da nach vollendeter Abmergelung] betrieben, auch zu jedem Gerchäft ger. b. 
der Felder wie Einrichtung einer Milcherer | iſt vom 1. Oct. z verm. Nb. 3 r. h. 


von 40 bis 50 Kühen der Werth des Eine herrſch. Wohnung, 


Gutes in einigen Jahren bedeutend ge⸗ 
5 Zimmer, Badeſtube nehſt 2870 


— —— z 


5 Baugewerkschule N 
Eckernförde. 
veg. d. Winterſemeſters 1. Nov., 
des Vorcurſus 3, Octbr. d. J 
Abgangspruf.d.Regierunascommeß 
Austunft durch die ve 


bokannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Desilateur 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 
E am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein, 
K. K. Hoflieferant. 
Ein Theelöffel voll meines 
„Boonskamp of Maag- 
itterft genügt für ein Glas 
von ½ Liter Zuckerwasser. 
Pure und unvermischt ge- 
nossen wirkt er magen= 
Stärkend, blutreinigend 
und nervenberuhigend. 
er „Boonekamp of 
ma ag. Hitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in 
Flacons ächt zu haben in Danzig 
bei den Herren J. G. Amort 
und A, von Zynda in Zoppot 
bei Herrn Otto Runde, in 
Fr. Stargard bei Hrn. B. Möller, 
Conditor, sow e allenthalben bei 
den bekannten Herren Debi- 
tanten, 
1455) Warnung 
vor Flaschen ohne mein Siegel 
und ohne die Firma: 


H. Underberg-Albrecht. 


22 > 
Drainage! 
Da ich in der Graudenzer Gegend 

Schachtmeiſter und Arbeitsperſonal in 

Thätigkeit habe, würde ich dort noch 

gern einige Drainagen zur Ausführung 

bei billigſten Preiſen übernehmen. 
Königsberg in Pr. 6¹1²⁵ 


E. Gudohr 


Ingenieur für Drain⸗ und Wieſenbau. 
Pbiloſophendammgaſſe 6, 1 Tr. 


ebenda © 
Parzellirungs anzeige. 

Am 5. September d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beabſichtige ich mein 
in Pelplin belegenes Grundſtück in 
Parzellen u Bauſtellen aus freier Hand 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Aufmerkſam auf dieſe Par⸗ 
zelltrung werden Handwerker, Gärtner, 
Rentiere u. ſ. w. gemacht. (2840 


Janowski. 


Ein Gut 


on’ 
von 
hör, 


ftiegen fein wird, daher unſtreitig eine 

uf at. Kaufpreis 28 000 Thaler | J mer, 
2 5 14000 Thaler ie Zubehör ift 5. 8 0 enieiheh 4 
Hypothekenverhältniß ſehr günſtig, da] 3. 1. Octbr. d. J. zu = 10 
Kaufgelderreſt auf Wunſch bier längere Beſichtigung von — 
Sabre stehen bleiben kann. lledernahme] Näheres daſelbſt im Co 
kann ſogleich erfolgen. Selbſtkäufer be⸗ 5 : 
lieben 25 Adreſſen unter No. 3189 in 

der Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 


Drad u. Verlag von A. W. Kaf 
in Dauzig⸗ 


